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lung bezw. Ausnutzung der Reſultate derſelben zu 
vereinbaren. Die e e über 
das Geſetz ſind weſentlich dadurch gemildert wor⸗ 
den, daß man auf Anregung des Präſ. Delbrück 
ſich dahin einverſtanden erklärt hat, daß die mit 
Vornahme der Unterſuchungen betrauten Organe 
falls ſie ohne Einwilligung der Eigenthümer oder 
Pächter Weinland betreten oder Rebſtöcke entwur⸗ 
zeln wollen, der Mitwirkung der zuſtändigen 
Landesbehörde bedürfen und daß Entwurzelungen 
nur im Falle unabweisbarer Nothwendigkeit vorge⸗ 
nommen werden dürfen. — Bezüglich der Frage 
über die Vollſtreckung von Freiheitsſtrafen 
egen Mililitairs, welche aus dem Soldaten⸗ 
tande entlaſſen ſind, hat der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen, daß die nach Maßgabe des Militair⸗ 
Strafgeſetzbuches auf die bürgerlichen Behörden 
übergehende Vollſtreckung der von Militairgerichten 
erkannten Strafen durch die bürgerlichen Behörden 
des Heimathsſtaates, wenn entweder die ſtrafbare 
Handlung außerhalb des Bundesgebiets verübt 
worden, oder der Verurtheilte im Gebiete des 
Heimathsſtaates ſich aufhält, in anderen Fällen 
durch die bürgerlichen Behörden des Bundesſtaates, 
in deſſen Gebiet die ſtrafbare Handlung verübt 
worden iſt, zu erfolgen habe. Wie nachträglich be⸗ 
kannt wird, hat die württembergiſche Regierung 
1498 en geſtimmt, weil nach ihrer Anſicht der Be⸗ 
ſch ug mit dem beſtehenden Recht ſich nicht im Ein⸗ 
klange befinde, während ſie andrerſeits bereit ſei, 
um Abſchluß einer principiellen Regelung der 
age die Hand zu bieten. 

* Der Juſtizminiſter theilt den betheiligten 
richterlichen Beamten mit, da durch den Staats- 
haushaltsetat für das laufende Jahr die Errichtung 
von 21 neuen Richterſtellen, und zwar 18 
beim Stadtgericht in Berlin, 2 beim Kreisgericht 
in Poſen, 1 beim Kreisgericht in Schroda, ſo wie 
von 3 neuen Gehilfenſtellen bei den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften in Breslau, Danzig und Altona in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Es liegt, wie der Juſtizminiſter 
bemerkt, im dienſtlichen Iutere e, dieſe Stellen, 
ſobald ſie durch den Etat endgiltig genehmigt 
ſind, alsbald zu beſetzen, und es wird deshalb den⸗ 
jenigen Jug . welche ſich um dieſel den 
bewerben wollen, die ſchleunige Einreichung ihrer 
Geſuche nach Maßgabe der Verfügung vom 
20. März 1874 anheimgegeben. 

— Die Nachricht von der Ernennung des 
Reichstags - Abgeordneten v. Puttkamer (Frau⸗ 
ſtadt) zum Bezirks ⸗Präſidenten des Oberelſaß 
gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. 

— Die Ausfuhr deutſcher Pferde nach 
Frankreich ſoll bereits in letzter Zeit ein ſehr be⸗ 
deutende geweſen ſein, da jedoch der Ankauf ſeitens 
franzöſiſcher Händler 1 hauptſächlich auf Omni⸗ 
bus⸗ und Laſtpferde beſchränkte, hat man . 
nicht inhibiren zu müſſen geglaubt. Das Verbot 
des Pferdeexports dürfte der franzöſiſchen Regie⸗ 
Aung ſehr ungelegen kommen. Die te 1 e 
Verbreitung des neulichen Communiqués der, Nordd. 
Allg. Ztg.“, welche das jetzige Ausfuhrverbot 
9 iſt in Paris unterdrückt worden. 
Wenigſtens ſind, wie man hört, die betreffenden 
aus Berlin kommenden Telegramme, den Abſendern 
mit dem Bemerken zurückgeſtellt, daß die Aushän⸗ 
digung an den Adreſſaten auf Grund des Art. 28 
der internationalen in Rom geſchloſſenen Tele⸗ 
graphenconvention inhibirt worden ſei. 

— ach dem das preußiſche Heer, das ſäch⸗ 


beugen. Während die vorjährigen Geſetze nur die 


e 1 3 Staatsfonds kommen endlich höchſtens für 150,000 
vermögensrechtlichen Verhältniſſe der im Sinne der i 


Mk. Zuſchüſſe in Wegfall. Faſt durchweg wurden 
nämlich dieſe he (Säculariſationsfonds, Ex⸗ 
6 58 oneE) chon bisher zu Uuterrichtszwecken, 
aneben auch für ſächliche Cultuszwecke verwandt. 
Der Geſetzentwurf unterſcheidet ſich darin von 
den vorjährigen Geſetzen, daß er die zurückbehalte⸗ 
nen Zuſchüſſe nicht a Conto der Empfangsberech⸗ 
tigten aufſpeichert, ſondern deren Verwendungsart 
der künftigen Geſetzgebung freiſtellt. Für 
die Entſchließung hierüber ſollen mit Recht 
Ra Verhältniſſe maßgebend ſein, unter 
welchen die Wiederaufnahme der Leiſtungen 
erfolgen wird. Man kann indeſſen billigerweiſe 
fragen, warum nicht für dieſe endgiltige Regelung 
der Geſetzentwurf nicht ſchon heute aus der Kriegs⸗ 
erklärung des Vaticans gegen den preußiſchen 
Staat wenigſtens diejenigen babes, zieht, welche 
ſonſt alle Kriegserklärungen haben, nämlich die 
Annullirung der beſtehenden Verträge. Nicht blos 
die Suspenſion der aus dem 86 8 mit dem 
päpſtlichen Stuhle von 1821 an die Bisthümer 
folgenden Zahlungen müßte erfolgen, ſondern es 
müßte die künftige Geſetzgebung von allen Rück⸗ 
ſichtnahmen auf die Bulle De salute animarum 
ausdrücklich freigeſprochen werden. a 
Die Hauptbedeutung des Geſetzes liegt aber 
unſeres Dafürhaltens gar nicht in der Innebe⸗ 
haltung der Staatszuſchüſſe, ſondern in der 
Einſtellung der adminiſtrativen Beitreibung katho⸗ 
liſcher Kirchenſteuern. Es kommt in dieſem 
Kampfe nicht blos darauf an, die Staatsgewalt zu 
rt fondern mehr noch darauf, die Bürger 
er Kirche gegenüber individuell frei zu machen, 
namentlich die Kirche auf den allgemeinen Rechts⸗ 
ſchutz vor Gericht zu verweiſen und ihr nicht für 
ihre lan die Adminiſtrativgewalt noch beſonders 
zur Verfügung zu ſtellen. Die vorgeſchlagene 
Maßregel iſt freilich nur halb, inſofern ſie einmal 
noch die executoriſche Beitreibung von Kirchen. 
rc welche für andere Zwecke als die Beſoldung 
er Geiſtlichen erhoben werden, beibehält, ſodann 
zwar in dieſen Grenzen die abminiftrative Execution, 
nicht aber die gewöhnliche Einziehung der Kirchen⸗ 
ſteuern durch die Steuerempfänger des Staats und 
der Commune verbietet. Immerhin wird eine 
Trennung von Kirche und Staat in einer der 
wichtigſten Beziehungen angebahnt, vielleicht gewinnt 
mit der Zeit allſeitig die Anſicht die Oberhand, 
daß es der religiöfen Freiheit überhaupt nicht ent⸗ 
ſpricht, wenn der Staat für irgend eine Kirchen⸗ 
emeinſchaft Steuern einzieht. Der vorliegende 
eſetzentwurf würde dann auch eine über ein 
vorübergehendes Executionsmandat weit hinaus⸗ 
gehende organiſche Bedeutung gewinnen. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. März. Die Beſchlüſſe des 
Bundesrathes über das Geſetz betr. die aßregeln 
geom die Reblaus- Krankheit find bereits in 

usführung ien Demzufolge ſind die Wein⸗ 
bautreibenden Staaten aufgefordert worden, um⸗ 
gehend dem Reichskanzleramte Intereſſenten alſo 
Weingutsbeſitzer einerſeits und Fachgelehrte an⸗ 
dererſeits zu bezeichnen, welche für An beg 
geeignet erachtet werden, zu den im Geſetz bezeich⸗ 
neten Ermittelungen und Unterſuchungen berufen 
zu werden. Es liegt in der Abſicht, mit dieſen 
Exporten zunächſt die Normen für ein einheitliches 
Verfahren bei den Erhebungen ſowie für Aufſtel⸗ 
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eee der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. März. Das Herrenhaus nahm 
den Geſetzeniwurf über die Auflöſung des Lehens⸗ 
verbandes nach dem Kurmürkiſchen, dem Alt- 
märkiſchen, dem Neumärkiſchen Lehenrecht nach 
den Commiſſionsanträgen an, mit welchen ſich 
der Juſtizminiſter einverſtanden erklärt hatte. 

Straßburg, 8. März. Der bisherige Be⸗ 
zirkspräſident des Unterelſaß v. Ernſthauſen iſt 
zum ezirkspräſidenten des Oberelſaſſes und der 

Bitepräſident am Ob erpräſidium zu Straßburg 
Ledderhoſe zum Bezirkspräſidenten des Unter⸗ 
Elſaß ernannt worden. Ledderhoſe bleibt Cu⸗ 
ratot der Univerſität Straßburg. 

München, 8. März. Der Kriegsminiſter 
legte heute dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetz⸗ 
entwurf über einen außerordentlichen Militair⸗ 
credit von 3,827,000 Gulden vor als Ergänzung 
u dem im vorigen Jahre bewilligten Credit für 

usrüſtungszwecke. Bei der Abſtimmung über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Militairbeamten, timmten 76 Abgeord 
nete für, 67 gegen denselben. Da Zweidrittel⸗ 
Majorität * Annahme eines Geſetzes erforder⸗ 
lich ift, fo iſt der Geſetzentwurf abgelehnt. 

Stuttgart, S. März. Der „Staatsanzeiger“ 
publieirt eine Königliche Verordnung, durch 
welche die Raichsmarkrechnung am 1. Kun 1875 
in gg Bois unge wird. 

Wien, 8. März. Der Verwaltungs rath der 
Ereditanfealt hat heute beſchloſſen, der General⸗ 
verſamm (ung eine Superdibidende von 3 Gulden 
und Eine fünfprocentige Mee des Reſerve⸗ 
fon s nach een von eirea 2,300,000 
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tellung der Staatszuſchüſſe anbetrifft, 
ſo handelt es ſich nicht um ſo große Summen, 
wie man auf den erſten Blick annehmen könnte. 
Es wird der katholiſchen Kirche durch den Geſetz⸗ 
entwurf nach der ungünſtigſten Berechnung höch⸗ 
ſtens 1 Million Thlr. = 3 Millionen Mk. jährlich 
entzogen. Den Bisthümern wird allerdings der 
geſammte a uß entzogen in Höhe von 
1,242,774 Mk. ach einer unlängſt gege⸗ 
benen Nachweiſung werden davon aber 
egenwärtig ohnehin ſchon 332,800 Mk. in Voll⸗ 
ſtrecung der neueren Kirchengeſetze innebehalten. 
Es verbleiben aber den Bisthümern, ſo weit ſie 
nicht unter Sequeſter ſtehen, die eigenen Einnahmen 
aus Aue ee Kapitalvermögen, Berechti⸗ 
gungen und Stiftungen (abgeſehen von den nur 
unbedeutende Beträge a de Stiftungen aus 
mittelbaren Staatsfonds). Die eigenen laufenden 
Einnahmen der 12 Bisthümer wurden vor an 
zehnten auf 178,529 Thlr. berechnet; in Wahrheit 
aber ſind ſie viel bedeutender. 8 haben 
die Biſchöfe gerade in dem letzten Menſchenalter in 
fee ihrer Gewalt über das Gemeindevermögen 
o viel Kapitalfonds zuſammengetragen und wohl 
auch längſt in Sicherheit gebracht, daß ſie für ihre 
Perſon allen derartigen Geſetzen mit vollkommenſter 
Seelenruhe entge enfehen können. Was die niedere 
tlichkeit betrifft, ſo geht ihr zunächſt die ihnen 
durch die Budgets von 1874 und 1875 zugedachte 
Aufbeſſerung der Minimalgehälter auf 500 bezw 
600 Thlr. verloren, was etwa eine Summe von 
900,000 Mk. jährlich darſtellt. Sodann verlieren 
die katholiſchen Geiſtlichen auf dem linken 
Rheinufer die ihnen nach der franzöſiſchen 
Geſetzgebung zuſtehenden Staats = Gehälter von 
400 bezw. 800 Mk. Dieſer Ausfall re⸗ 
präſentirt in den fünf rheiniſchen Regierungsbezir⸗ 
ken etwa 750,000 Mk. jährlich. Was in den übri⸗ 
zen Landestheilen an Beſoldungen und Zuſchüſſen 
ür Geiſtliche ausfällt, dürfte noch nicht die Hälfte 
dieſer Summe erreichen. Es muß nämlich feſtge⸗ 
halten werden, daß die Zuſchüſſe für ſächliche Aus⸗ 
aben nur bei den Bisthümern, nicht aber den 
emeinden gegenüber in Wegfall kommen, daß 
insbeſondere die Patronatsbaulaſten nach wie vor 
vom Staate getragen werden. Aus mittelbaren 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bayonne, 7. März. Nach hier eingetroffenen 
carliſtiſchen Depeſchen iſt man carliſt cherſeits 
egen den General Cabrera ſehr aufgebracht. Der⸗ 
* wird beſchuldigt, META Führer mittelſt 
aus Madrid erhaltenen Geldes zum Abfall von 
Don Carlos zu verleiten verſucht zu haben. 


= Das neue Kirchengeſetz. 
e Berlin, 7, un 
Der net vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend 
0 inſtellung der Leiftung: Staatsmitt 
ie römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geift- 
lichen ꝛc., findet auch unter ſolchen liberalen Abge⸗ 
ordneten Billigung, welche |. Z. den Maigeſetzen 
wenig Sympathien abgewinnen konnten. Während 
in jenen Maigeſetzen, dem eſuitengeſch, dem Ge⸗ 
ſetz wegen Kanzelmißbrauch 2c. die eſetzgebung 
die katholiſche Hierarchie in ihren perſönlichen und 
darum mehr oder weniger innerlichen Beziehungen 
zu den Kirchenmitgliedern umzugeſtalten ſuchte, be⸗ 
wegte ſich die Geſetzgebung ſchon in den, dem vorigen 
Jahr entſproſſenen beiden Geſetzen über die Ver⸗ 
mögensverwaltung erledigter Stellen wieder auf 
dem eigentlichſten Gebiet ſtaatlicher Machtentfaltung, 
der Geſtaltung äußerer vermögensrechtlicher Be⸗ 
ziehungen. Der vorliegende Geſetzentwurf betritt 
daſſelbe Gebiet, er verſchärft nicht die Perſonal⸗ 
execution, wohl aber die Realexecution zu dem 
Zwecke, die Hierarchie unter die Staatsgeſetze zu 
EE ˙ c ( ( TINTEN 


5 Sommerfriſchen. 

Der Kalender verkündet uns den beginnenden 
ühling. Zwar jest noch eifiger Wind über kahle, 
chneegefurchte Fluren, zwar ſuchen wir noch gern 
die Mühe des warmen Ofens, das behagliche Lam⸗ 
penlicht wird noch nicht von dem ſteigenden Tage 
verdrängt. Aber gern laſſen wir aus behaglicher 
Zimmerwärme die Gedanken hinaus ſchwärmen in 

den grünen Wald, über Berge und Thäler; es 
| giebt nichts Angenehmeres, als in den letzten Stun⸗ 
den des ſcheidenden Winters der Jahreszeit vorzu⸗ 
y * Pläne zu entwerfen für die Sonnentage 
des Mittſommers, für die goldene Ferienzeit, die 

jeder ſich auf einige kurze Wochen geſtattet. Die 

Aut der Salonfreuden, der Bälle, Concerte und 
eſellſchaften ebbt zurück, eine ftillere Zeit beginnt, 

wir füllen ſie aus und beleben ſie mit den Vor⸗ 
freuden des Sommers. Da mag es denn vielleicht 
Manchem erwünſcht ſein, wenn der weit und ziellos 
umherſchweifenden Phantaſie einiger Anhalt gebo⸗ 

ten, wenn der über die herrlichen Landſchaften 
ſtreifende Blick auf einige Punkte gerichtet wird, 
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achten wir auch landſchaftlich nicht für gan 
bedeutungslos. Ein Gefühl der Enge, der eier 
Umgrenzung, der Abgeſchloſſenheit wird man in⸗ 
mitten des Kranzes von ſchönen Bergen, welcher 
die Kaſſeler Flur umſchlingt, nicht los. Die 
dampfenden Züge, die ununterbrochen nach allen 
Himmelsrichtungen hinauslaufen, mildern dieſes 
Gefühl; ſie erweitern ful die Phantaſie den Hori⸗ 
zont, durchbrechen den ſtillen Bergfrieden. 
Wir wohnen alſo auf Wilhelmshöhe, zahlen 
täglich unſeren Thaler für die geſammte Verpfle⸗ 
ch und wöchentlich eine Zimmermiethe, welche 
ich je nach der Lage der gewählten Räume richtet. 
Wer ſparen muß, geht vielleicht hinab an den Fuß 
des Berges, wo kleine Gaſthäuſer billiger Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, aber ſehr wenig Comfort gewähren. Wer Wil⸗ 
helmshöhe nie anders als an überfüllten Sonntagen 
geſehen, der kennt nur den kleinſten Theil ſeiner 
Bei Der Oſtabhang des Hoca des mag 
wohl mit ernſtem wäſugen ochwalde beſtanden 
geweſen ſein, von den 175 15 Zeiten der Katten 
an, welche ſich hier angeſiedelt haben. Die überaus 
De Lage, anſteigend aus einem maleriſch ge⸗ 
ormten, lebhaft gruppirten Berglande, mit freier 
Ausſicht über die reich bebaute Landſchaft, über 
Wälder und liebliche Fluren bis zu dem breiten 
Rücken des ſagenberühmten Meißner, bis zu den 
blauen Linien des Harz, fern am nordöſtlichen 
Horizonte: dieſe landſchaftlichen Vorzüge hatten 
die kundigen Blicke der ag ſchon in früher 
Vorzeit auf dieſen Punkt gelenkt. Es hat ehedem 
dort ein Kloſter gelegen, Hart bewohnt bis zu der 
Zeit, wo die Territorialherren im nahen Kaſſel ſich 
der Reformation zuwandten, den neuen Glauben 
im Lande einführten. Nachher iſt's verfallen, im 
dreißigjährigen Kriege abgebrannt, lange blieb 
dann der hochſtämmige, dichtverwachſene Buchenwald 
einſam, menſchenleer. as die Natur hier ver⸗ 
ſchwenderiſch wie ſelten irgendwo geboten, das 
ſchuf die Sultanslaune der Herrſcher des vorigen 
Jahrhunderts um mit Hilfe der größten Meiſter 
auf dem Gebiete der Landſchaftsgärtnerei. Jeder 


für den nächſten Sommer trifft, wem nicht, der 
macht vielleicht nicht ungern während dieſes Nach⸗ 
winters eine Zimmerxeiſe mit. 

1. Wilhelmshöhe. 

Zu den ſchönſtgelegenen Städten Norddeutſch⸗ 
land's gehört gaſſel Hätte es ſtatt der dünnen, 
waſſerarmen, ſelten fihtbaren Fulda einen Strom 
wie die Dresdner Elbe, ſo könnte keine andere in 
Vergleich mit e treten. Die meiſten Menſchen ler⸗ 


und äußeren Umſtänden aus der friedlichen Ruhe 
eines feſten Wohnſitzes. Zu Hauſe zu ſein, mitten 
auf der Reiſe, das wird mehr und mehr das Streben 
Aller, welche dem abſpannenden und verkümmern⸗ 
den Drucke des Alltagslebens, und ſei es das glän⸗ 
geröfte, entrinnen wollen. Wir reiſen alſo nicht, 
ondern wir fahren ſchnell an einen der köſtlichen 
ane unſeres Vaterlandes, den die Natur ausge⸗ 
tattet nt mit ihren lieblichſten Gaben; wir wählen 
die Gebirgsenge eines heimlichen Thals oder die 
ausſichtsreichen Höhen bewaldeter Berge; wir laſſen 
uns nieder an dem klaren Spiegel eines See's oder 
baden die Lungen in der leichten, aromatiſchen 
Luft, welche von den Alpenhäuptern niederweht; f 
wir bergen uns vor der Sonnenglut in den kühlen 
Schatten unſerer nordiſchen Büchenwälder, oder 
wir eilen weiter hinweg, wo die Gewäſſer na 
Süden rinnen, wo eine andere Blumenpracht, ein 
anderer Himmel, anders geartete Menſchen uns 
b Jeder wählt nach Belieben ein Sommer⸗ 
aſyl, deren keinem es an gaſtlichen Stätten fehlt, 
3 r ird, Jeder aber wird durch ſolchen Aufenthalt einen 
wo er ruhen und ſich die Reize der Weben näher anch Genuß, ein treueres Bild der fremden 
anſehen mag. Wir wollen nicht reiſen, das Reiſen andſchaft, eine größere Fülle von Eindrücken, vor 
früherer Jahre verdrängt der gute Geſchmack von allem aber mehr phyſiſche und geiſtige Erfriſchung 
Fahr zu Jahr mehr aus der Mode. Täglich das mit nach Haufe bringen, als wenn er während we⸗ 
Hotel wechſeln, täglich den Koffer packen, Rechnun⸗ niger Wochen alle ſchönen Punkte des klaſſiſchen 
gen Banden, von der Locomotive ſich rütteln laſſen, Reiſerevieres durchjagt und nach feſter Tagesord⸗ 
einige Momente des Genuſſes mit . Un“ nung überall ſeine vorherbeſtimmte Portion Ver⸗ 
j beguemlichkeiten und einer Anzahl todter Stunden | gnügen ausſteht. Die nachfolgenden flüchtigen 
8 erkaufen, das gilt nur noch dem neugierigen Nim- | Skizzen ſollen Eindrücke und Erfahrungen, 99 
inerjatt als ein begehrenswerthes Ziel. Eine Erho⸗ an ſolchen auserwählten Raſtſtätten geſammelt wur⸗ 
lungs⸗ und Vergnügungsreiſe der erfahrenen, weiſe] den, mittheilen. Selbſt wenn wir uns dabei die 
gewordenen Menſch eit wird heute ganz anders ſelbſtverſtändliche Beſchränkung auferlegen, an allen 
disponirt. Ihr iſt es Aufgabe und Zweck, die An- Badeorten vorüber zu gehen und auch die Schweiz 
fie den der Reiſe, das unbeſchreibliche Wohlge⸗ 2 1 Acht zu laſſen, in der faſt jede größere Eiſen⸗ 


elmshöhe geſtattet war, die Hungrigen zu ſpeiſen, 
Durſtige zu tränken, Müden ein bdach & geben. 
Höchſtens durften einige abgelohnte 

welche als Parkhüter Invaliden⸗Verſorgung er⸗ 
ielten, dünne Milch und noch dünneres Bier ver⸗ 
aufen. Die Wilhelmshöhe wurde dadurch zu einem 
bloßen Schaugericht für die Tauſende ihrer Be⸗ 
ſucher, die ſchnell den Parkwald i die 
1 Merkwürdigkeiten in Augenſchein 
nahmen, um dann die Befriedigung ihrer leiblichen 
Bedürfniſſe wieder in der Stadt zu ſuchen. Das 
war ve aller Schönheit ein armſeliges Vergnügen. 
Heute iſt es anders geworden, heute leben wir in 
Wilhelmshöhe. Zwei große Penſionshäuſer erheben 
fi am N W Aus 
- : 2 0 \ allen Fenſtern überblickt man die gebirgige Land⸗ 
fühl, welches uns eine fremde ſchöne Natur, der bahnſtation einen ſolchen Penſionsort bietet, ſo (dan, in 5 Füßen, im Keſſel des Fu dathals, 
leichte, ungenirte Verkehr mit anderen frohgeſtimm⸗ werden wir dennoch nicht erſchöpfend fein können. liegt maleriſch auf einer Bodenanſchwellung die 
ten Menſchen, gelegentliche Beſuche berühmter] Denn auge was überhaupt exiſtirt, ſondern nur Hauptſtadt, dunkle Alleen ziehen von ihr nach den 
Kunſtſtätten vermitteln, den anmuthigen Wechſel was wir kennen und liebgewonnen haben, können zahlreichen Luſtſchlößchen und Landſitzen der näch⸗ 
dieſer Genüſſe zu verbinden mit häuslicher Behag⸗ wir hier zu ſchildern verfuhen. Manchem mag das ſten Umgebung, vier Schienenlinien verſchlingen 
lichkeit, fie aufzuſuchen nach Geſchmack, Stimmung ſdoch zum Anhalt dienen, wenn er Dispoſitionen ſich zu einem ſtarken Knoten. Dieſes Letztere er⸗ 


ſiſche und württembergifd;e Akmeetorps umfaſſenden 
Haupt⸗Krankenbericht find im Monat Januar 113 | Beamten die bonapartiſtiſche Partei verſtärken und 
in militäriſcher Behandlung befindliche Soldaten mit] derſelben ſehr nützliche und brauchbare Kräfte zu⸗ 
Tode abgegangen. Nicht in militärärztlicher Behand⸗ führen. 

lung ſind noch 28 Todesfälle vorgekommen, wo⸗ England. 

von 12 durch Krankheiten, 4 durch Verunglückung London, 5. März. „Es iſt etwas faul im 
und 12 durch Selbſtmord! In dem vorher⸗ Staate“ der Speculationswelt. Zu dieſem 
gehenden Monat betrug die Zahl der Selbſtmorde] Ausſpruche werde ich durch Gerüchte veranlaßt, die 
im deutſchen Heere (excl. des bayeriſchen Contin⸗ ſeit einigen Tagen hier auftreten, und wonach in 
wenigen Wochen nicht weniger als drei Gerichts⸗ 


gents) 11. Das find Zahlen, die zu denken geben. 

Weimar, 5. März. Die Entſcheidung über fälle die hieſigen Tribunale beſchäftigen werden, 
den Sitz des Thüringiſchen Oberlandesgerichts iſt] wo die Directoren e „Seifenblaſen“-Ge⸗ 
für Jena ausgefallen. ö f ſellſchaften, wie hier das Alltagswort ſie bezeichnet, 

Straßburg, 5. März. Ueber die Stadt- in den Anklageſtand geſetzt werden ſollen. Weiter 
erweiterung verlauten neuerdings Angaben, heißt es, daß circa 4 oder 5 Makler wegen Betrugs 
denen zufolge die Inangriffnahme der Arbeiten verklagt werden ſollen, und daß dabei Gußüllun en 
ſeitens der Militärbehörden durchaus davon ab⸗ 
hängig gemacht wird, ob die Stadt Straßburg ſich 
zur Uebernahme des freiwerdenden Terrains um 

ie angegebene Summe von 17 Millionen Mark 
wirklich verpflichtet. Wegen der Zahlungs⸗Be⸗ 
dingungen ſind der Stadt alle denkbaren Erleich⸗ 
terungen angeboten worden, aber die feſte Zuſage 
der Stadt ſtand bis in die letzten Tage noch 
immer aus. 


vorſt lig geworden, doch ſoll er abſchlägig beſchteben 
fen E genthümer des Sees ift der B ſitzer Keefft in 
Koſſabude, Kreis Conitz. Th O. Ztg.). 

Königsberg, 7. März. Unter der e erichrift 
„Zur Abwehr“ erſchien vor einiger Zeit in der 
„K. H. Z.“ ein Inſerat, in welchem gegen die vom 
Bürgerme ſter Braun in der Stad derordn ten⸗Sitzung 
am 21. Im. über die hieſizen ſtädtiſchen Elementars 
und Volksſchullehrer gethanen Aeußerun zen von 
den J tzteren in recht ſcharfer Weiſe zu Felde enn 
wurde Der Magiſtrat ſah darin eine Aufl hnun 
der Lehrer gegen die vorzeſetzte Behörde und beni 
die Stadtſchul⸗Deputation zur Berathung über die 
deshalb gegen die Lehrer zu thuenden Schritte. Da 
ſich die letz ere für incompetent erklärte, um dis ip is 
nariter einzuſchreiten, ſo wandte ſich der Magiſtrat 
an die Kgl. Regierung. Aber auch dieſe hat ſich, wie 
die „K H. Z.“ hört, nicht n der Lage befunden, dem 
Antrage des Magiſtrats zu willfahren, ſonde rn es ihm 
überlaſſen, die Lehrer, welche an dem Entftehen jenes 
Inſerats ſchuldig find, gerichtlich zu verfolgen. 

— Das letzte Werk des vor einem Jahre ver⸗ 
ſtorbenen Malers Hermann Löſchin a s Königsberg 
gebürtig, „Begegnung des Königs Wahelm mit dem 
Prinzen Friedrich Carl auf dem Schlach felde bei 
Metz“, ein fleißig ausgeführtes tüchtig 's Bild, wird 
am 2. Mai zum Beſten der Hnterbliebenen des 
Künſtlers in Berlin verlooſt werden. 

— Von den oſtpreußiſchen Nothſtands darlehen 
waren am 23. Febr. 135 390 % im Umlauf. 

-k. Mohrungen, 7. März Der Vorſtand des 
Vaterländiſchen Lokal⸗Frauen⸗Vereins unſeres 
Kreiſes hatte heute zu wohlthätigem Zwecke im Saale 
des deutſchen Hauſes eine muſikaliſch⸗dramariſche So rse 
veranſt tet, welche recht zahlreich befucht war und ca, 
65 M Ennahme ergeben — Sämmtliche Auffläh⸗ 
rungen fanden verbientermaßen den reichſten Beifall. — 
In der geſtern in Maldeuten abgehaltenen liberalen 
Wahlmänner⸗Verſammlung unſeres Wahlkreiſes 
ſind die Herren v. Petzinger⸗Banners und Ander⸗ 
75 als Candidaten aufgeſtellt worden. — Dem 
ch ſpeciellen Nachweis der Einnahme und Ausgabe der 

Watiſenhaus⸗Stiftung zu Saalfeld für die 
Zeit vom 1. Januar 1874 bis dahin 1875 entnehmen 
wir, daß Einnahme und Ausgabe mt 3,652 * 26 Pr 
4 A balancirt. Der Anſtalt find 500 & als Ker is⸗ 
dotation aus den übergebenen Beſtänden des alten 
Kreistages überwieſen worden. Verelnnahmt find 
ferner für Zinſen und Pachten 218 % 28 P. 4 8, 
für Penſionen: 440 15 H, fü: einmalige Penſionen 
für die ganze Eczlebungsdauer von 5 Knaben 610 
an Geſchenken 233 & 18 Hs 10 & durch Copital⸗ 
kündigungen 1232 M 7 Mm 6 A. In verfloſſenen 
Jahre find unterhalten und erzogen 31 Knaben, nen 
aufgenommen 9 Knaben, emlaſſen als eingefegnet und 
dem bürgerlichen Leben übergeben 3 Kaaben. Zwei 
derſelben erlernen ein Handwerk, der dritte iſt als 
Stallburſche in Dienſt getreten. Der Vermögens⸗ 
Nachweis der Anſta t ſchließt mit der Summe von 
8637 K 8 & ab — Wu ſchließen mit der dringenden 
Bette auch an die Leſer d. Ztg, welch Gönner dieſer 
Anſt eilt find, derſelben das bisher bewieſene Wohle 
wollen zu erhalten und verm hrtes derſelb nz uuwenden. 


Bermiſchtes. 

— Das „N. W. Tgbl.“ berichtet von einem 
Jagd Abenteuer, welches 3 Tage der Kaiſer 
von Defterreich beſtanden. Der Kaiſer wollte in 
der Nähe Wien's, und zwar auf einem Revier det 
Erzherzogs Franz Carl, Füchſe jagen. _Die Jagd 
ward angeſagt und fand pünktlich ſtatt. Einen Fuchs 
hatte der Nalſer bereits erlegt, als ihm ein zweiter zum 
Schuſſe kam. Dr Kaiſer legt an — und der Fuchs 
ſetzte ſich hin und begann ſich mit oſtentativer Rein⸗ 
lichkeit zu puzen. Der Kai er fottelte, den Kopf, fette 
ab und die Jagd ward aufgehoben. Ganz ver 
ſah der Jägermeiſter nur Einen erlegten Fuchs und — 
er hatte doch zwei „ausgelaſſen.“ Endlich wagte er 
doch die ſubmiſſe Anfrage, warum Majeſtät den zwei⸗ 
ten — 88 nicht geſchoſſen habe. — ia wollte vorher 
erfahren, in welcher Erziehungs⸗Anſtalt der geweſen 
iſt“, war die Antwort. 

— Aus Wien wird geme det, daß man do t 
noch tief im Winter ſteckt. Solche ungeh ure wieder⸗ 
holte Schneefälle, wie heuer bat man in dortigen 
Breiteoraben feit vielen Jahren nicht erlebt. Vom Aus 
fang November ab dau rt die Kälte nun ſchon vier 
Monate lang ohne Unterbrechung fort; nur in wenigen 
Ta zen und nur auf einige Su den hat ſich die Tem⸗ 
peratur über den E spunkt geſt Ut. An Schneefüm n, 
Glatteis und andern Unannehmlichkeiten hit dieſer 
Winter das Außerordentlichſte geleiſtet. In enſſv war 
die Kälte allerdings nicht, dafür aber deſto andauern⸗ 
de; indeſſen hat fe ſich doch in Win zeiweiſe auf-— 
150 R. in Oberöſterre ch und Ste ermark ſogar auf 
— 180 geſſellt — imme hin eine dort ſeltene Erſch.i⸗ 
nung. Selbſt in den ſonn gen Tagen Anfangs März 
war die Wärme⸗Entwick lung äußerft ſpärlich; noch iſt 
keine Spur vorhanden, daß die feit vier Monaten aus⸗ 
g b eitete dichte Schneedecke endlich verſchwinden 
werde. Eben fo wenig zeigen ſich Wandervö el, die 
ſonſt ſchon Er de Februar einzutreffen pfleren. Seit 
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höhe in keiner Weiſe an Abwechſelung fehle, dafür 
ſorgt der Sonntag. Dann nimmt der waldige Ab⸗ 
hang des Habichtswaldes den Charakter eines mo⸗ 
dernen Weltbades, eines beliebten Vergnügungs⸗ 
orts an. Fremde aller Länder finden ſich dort zu⸗ 
ſammen, aus der Stadt ſtrömen vermittelſt 

Eiſenbahn, in Wagen und zu Fuß endloſe Züge 
von Vergnügungsfahrern hinaus, alle Waldpfade 
beleben ſich, von allen ſchönen Plätzchen haben Fa⸗ 
milien Beſitz ergriffen, um dort in mitgebrachten, 
höchſt beſcheidenen Leckerbiſſen zu ſchwelgen und 
einigen Flaſchen billigen Weins den Hals zu brechen. 
Die Waſſer ſtürzen ſilberſchäumend von der Hohe 
des Rieſenſchloſſes hinab, an den trockenen 
Waſſerfällen, an dem zerbrochenen, mit Moos 
und Farrenkraut bewachſenen Aquabuct beginnt es 
erſt zu tröpfeln und zu rinnen, bis die Hauptmaſſe 
des Elements auf ihren künſtlich durch den ganzen 
Waldpark vertheilten Wegen auch hier anlangt, 
mit wildem Getöſe hinabdonnert, fünf, al Minuten 
lang, dann wird es ſtiller, die Waſſerſäule ſchlanker 
und ſchmächtiger, allmälig verſiegt die brauſende 


derſelben reformiren, fo werden die abgefegten 


bie e iſt. Auch die Einwanderung von Perſonen, 
ie wegen anderer als politiſcher Vergehen gericht: 
lich verfolgt werden oder denen ihre Strafe wegen 
Auswanderung nachgelaſſen wurde, wird verboten 
werden. — Der Hooſac⸗Tunnel, an dem viele 
Jahre lang gearbeitet wurde, iſt nunmehr vollendet. 
Derfelbe iſt vier Meilen entiae) lang und koſtete 
13,000,000 Dollars. 142 Arbeiter verloren beim 
Bau ihr Leben. Dieſer Tunnel eröffnet eine neue 
und kürzere Verkehrslinie zwiſchen Neu⸗England 
und dem Weſten, und wird insbeſondere dem Han⸗ 
del von Boſton größeren Aufſchwung verleihen. 


Danzig, 9. März. 


gemacht werden würden, die ſich der Grenze des 
Unglaublichen nähern. Daß es neuen Actiengeſell⸗ 
ſchaften unter ſolchen Umſtänden ſchwer wird, ſich 
Bahn zu brechen, werden Sie eben nicht ſehr be⸗ 
fremdlich finden. Seit dem Fall mit der canadiſchen 
Oelquellen⸗Geſellſchaft hört man vom Rücktritte 
en masse von Verwaltungsräthen; und beſonders 
allarmirend iſt der Austritt von Parlamentsmit⸗ 
gliedern aus Compagnien, von denen entweder zu 
wenig oder zu viel bekannt iſt. Indeſſen ſcheint 
es, daß die Befürchtungen einer nahenden Panique 
übertrieben ſind. Zu erwähnen iſt indeſſen, dep 
dieſe Befürchtungen in der provinziellen Preſſe un 
u. A in der „Liverpool Daily Poſt“ laut werden. 
Die Londoner Zeitungen ſchreiben nichts darüber. 
London, 6. März. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird dem nächſten Auſtreten Dr. Kenealy's 
und ſeiner dabei zu erwartenden langen Rede über 
den abgethanen eee mit einiger 
Beklommenheit entgegengeſehen, denn man hat den 
Tichborne herzlich ſatt und möchte mit ihm nicht 
gern einen Abend vergeuden. Einige ſchlagen 
deshalb vor, daß man lieber fernbleiben und das 
Haus auszählen laſſen ſoll, Andere dagegen, daß 
bei Beginn ſeiner Rede der Sprecher auf die An⸗ 
weſenheit von a auf der Gallerie aufmerk⸗ 
ſam machen ſolle, in welchem Falle ſich bekanntlich 
auch die Reporters entfernen müßten und Dr. Kenealy 
um die Freude betrogen werden würde, ſeine große 
Rede in allen Zeitungen des Landes abgedruckt zu 
ſehen. Einſtweilen wird über dieſe beiden Aushilfs⸗ 
vorſchlä 10 5 nur erſt kameradſchaftlich geſprochen; das Ven diet ab: „ſie iſt nicht über den Veſen etreten, 


. j 2Kreuzztg.“ 
mittheilt, auf der K. Oftbahn in dem Eourierzuge 


g Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Während der Papſt den deutſchen 
Katholiken e die confeſſionellen Geſetze 
als ungiltig zu betrachten, meldet die „Preſſe“: „Der 
Biſchof Rudigier habe, nachdem er wegen Unter⸗ 
laſſung der Anzeige an die Staatsbehörde bei Er⸗ 
nennungen von Pfarrverweſern mehrfach in Geld⸗ 
ſtrafe genommen worden, jetzt dem Statthalter an⸗ 
gezeigt, daß der Papſt ihn durch die Nuntiatur 
ermächtigt habe, hierin den confeſſionellen Ge⸗ 
ſetzen zu gehorchen“. 

$ Frankreich. 

Paris, 6. März. Gontaut⸗Biron reiſt heute 
nach Berlin zurück. Leon Say, Ri Perier, 
Ricard, Bardoux, Pothuau vom linken Centrum 
frühſtückten heute in Verſailles bei Dufaure, um 
mit demſelben über die Miniſterfrage zu be⸗ 
rathen. — Um 12 Uhr hatte Bocher, Präſident des 
rechten Centrums, welchem man das Portefeuille 
des Innern angeboten, mit dem Marſchall eine 
Unterredung, der Buffet anwohnte. Nach derſelben 
verlautete, Bocher wolle nicht annehmen, wodurch 
die Schwierigkeiten vermehrt wurden. Da nun 
Audiffret⸗Pasquier ebenfalls das Innere nicht 
übernehmen wollte, ſchlug man Leon Say vor. 
Dieſer aber erſchien dem Marſchall zu radical. — 

n Folge dieſer Weigerungen ſind die Schwierig⸗ 
eiten hoch angewachſen. Das rechte Centrum hat 
kaum ein weiteres Mitglied, welches der Linken als 
Miniſter des Innern genehm wäre, und da alſo 
der Marſchall ſelbſt den recht conſervativen Leon 
Say für zu radical hält, ſo iſt nur geringe Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß ein parlamentariſches Cabinet 
u Stande kommt. Es befeſtigt ſich daher die 
Infiht, daß der Marſchall, der das neue RR 
rium ſpäteſtens am Montag im officiellen Blatt 
ſehen möchte, ein außerparlamentariſches Cabinet 
ernennen würde. 

— Der Widerwille, die Conſequenzen des Be⸗ 
ſchluſſes vom 25. Februar EN ten, zeigt ſich 
in den Verwaltungsmaßregeln einer großen An⸗ 
al cue Präfecten. Der Miniſter des Innern 

at ihnen den genauen Wortlaut der conſtitu⸗ 
tionellen Gefetze geſchickt, um dieſelben in al⸗ 
len Gemeinden ihrer Departements anſchlagen zu 
Ken Mehrere Präfecten haben zunüchſt die 
Ueberſchrift „Republique francaiſe“ beſeitigen zu|feifton übergetretenen Gemeinden neuerdings 
müfjen geglaubt, und einige haben den Titel des 26 Kirchſpiele des Gouvernements Sjedletz gefolgt 
Benin der Republik durch den Titel „der | find, welche ebenfalls darum eingekommen find, fie 

arſchall“ erſetzt, damit die Bauern nicht merken, in den Schooß der griechiſch⸗orthodoxen Kirche 
daß ſie fernerhin in einer Republik leben. In 


0 in aufzunehmen. 
vielen Departements hat man dieſe Geſetze übri⸗ 
gan nur in den größeren Städten angeſchlagen. 

enn das neue Miniſterium nicht unter den höhe⸗ 
ren Beamten ſehr aufräumt, ſo wird es ſicherlich 
auf eine ſtille Widerſetzlichkeit ihrerſeits ſtoßen; die 
Miniſter werden nur widerwillig für die conſerva⸗ 
tive Republik des Herrn Wallon wirken. Man 
erinnere ſich nur, wie ſelbſt unter der Regierung 
des Herrn Thiers die Mehrzahl der höheren 
Beamten antirepublicaniſch war, und die Regie⸗ 
rung de 1 hat die von der Vertheidigungs⸗ 
regierung und von Thiers ernannten republicani⸗ 
ſchen Beamten beſeitigt. Jetzt iſt die Verwaltung 
beinahe wieder gan 05 wie ſie unter dem Kaiſer⸗ 
thum war, und ſollte die Regierung das Perſonal 
EEC ͤͤ ˙ 'A pp ̃¾˙7 , ĩͤ TEEN TEL 


u 
zu den Mann ichen Schlaf⸗Salon⸗Wagen abnehmen. 


bevor jedoch der eine oder andere ins Werk geſetzt 
werden ſoll, wird ohne Zweifel die Zuſtimmun 
Disraeli's als des Führers des Hauſes eingeholt 


werden. 
Nuctland. 

e ‚5. März. Die Dienſtboten⸗ 
und Arbeitergeſetz⸗Commiſſion hat nach Er⸗ 
ledigung der Paragraphen über die Bemannung 
der Adel und Binnengewäſſerfahrzeuge und über 
die Arbeiterartells die Beſtimmungen über 9 — 
arbeiter, die Bergleute, die Arbeiter auf Manufactur⸗ 
und Gewerbeanſtalten zu berathen begonnen, womit 
ſie am 1. März noch beſchäftigt war. Auch die 
ſpeciellen Paragraphen über die Arbeit Minder⸗ 
jähriger ſtanden zu gleicher Zeit in Berathung. 
Am 2. wurde die Verſammlung mit den erwähnten 
Gegenſtänden fertig und geht nunmehr zur dritten |5, 
Abtheilung des Projects über, welche von den 
Strafen fur Vertragsbruch und Verletzung der 
Regeln über Dienſtmiethe handelt. — Aus Wilna 
erhält die ruſſiſche „St. P. Ztg.“ telegraphiſch die 
Nachricht, daß dem bekannten Beiſpiel der 
45 unirten, zur griechiſch⸗ orthodoxen Con⸗ 


Dabei ſtellte ſich dann durch Ausſagen der 8 
er ihren 


b ſpannten Wagen anf das Gehöft ein 8 Gaſthauſes 
und entfernte ſich. Wie er nach % Stunde zurückkam, 
waren Pferde und Wagen verschwunden und trotz der 
größten Bemübungen nicht aufzufinden. Tags darauf 
war in der benachbarten ruſſtſchen Kr'isſtadt Rypien Vieh⸗ 
ma kt, da wird das geſtohlene Gut wohl verſilbert 
worden ſein. . 

Aus dem Berenter Kreiſe, 5. März. Vor 
vier Jahren verſank in dem Mauſchſee, unweit 
Parchau, eine Uferfläche von elwa fünf Morgen 
Größe plötzlich der Art, daß nur ein unbedeutender, 
mit Wachholderſträuchen bewachſener Theil aus dem 
Waſſer hervorragte. Seit Kurzem iſt auch der Reſt 
urplötzlich verſchwunden. Man befürchtet, da an die⸗ 
fm See dergleichen DB rfenkungen bereits ſchon vor 
vielen Jahren vorgekommen fein ſollen, daß der oreße 
dabei ſehr tiefe See an mehreren Stellen das Ufer 
unterſpült hat und noch mehr Schaden anrichten wird. 
Der Beſitz r der verſunkenen F äche, v. Grabowski in 
Grabla, iſt beim Landrathsamte lichen Flac daft der 
Hrundſteuer, wel be auf der fraglichen Fläche haftete, 


Türkei. 

Conſtantinopel, 5. März. Die Journale 
veröffentlichen einen Regierungserlaß über die 
Einführung des Sean empels. Dieſe 
neue Steuer wird am 13. März ins Leben treten, 
und iſt für jede Zeitungsnummer eine Stempel- 
gebühr von zwei Paras (40 Paras = 19 Reichs⸗ 
pfennig) zu bezahlen. 

Amer 


verbietet. Es iſt damit hauptſäch 2 auf den 
Kuli⸗Handel abgeſehen, der durch eine kürzlich ein⸗ 
gebrachte Bill für amerikaniſche Bürger ſtrafbar 
HEN EN EIN TRATEN ͤ EEE € N a LITE TEE AT 0 


hinan, oder ſucht Kühle an dem großen Waldſee, 
an deſſen obere Geſtade ſelten ein Sonnenſtrahl 
dringt, ſo lernt man erſt die wahren Reize von 
Wilheinsshöhe kennen und würdigen. Natur und 
Kunſt gehen ſo harmoniſch auf dieſem geſegneten 
Erdenfleckchen in einander über, daß ihre Grenzen 
kaum zu merken ſind. Unten in der Nähe des 
Sal, geſchützt durch die Windſchirme der um⸗ 
liegenden Berge, erheben ſich auf grünem Raſen 
die ſchönblättrige Magnolie, die borſtigen Schlan⸗ 
enzweige der Araukaria vollblühende Katalpen, 
ichtgrüne Paulowinen. Im Frühling ſtrahlt dieſes 
Parkerre in unbeſchreiblicher Farbenpracht. Dann 
empfinden wir Nordländer erſt den Unterſchied, 
den ſo wenige Grade nicht nur in dem 
Reichthum der Vegetation, ſondern auch in 


des Waldgebirges, wo auf hoher Kuppe elf Buchen, 
überall ſi cat in der weiten Landſchaft, einen der 
umfaſſendſten Ausſichtspunkte bezeichnen. Weiter 
im Thal unten, wohl ein Weg von anderthalb 
Stunden, liegt mitten in einem Wildpark des 
Roccocoſchlößchen Wilhelmsthal, eine zierlich auf⸗ 
geputzte, noch vollſtändig in dem Zeitgeſchmack des 
vorigen Jahrhunderts erhaltene Luſtſtätte aller 
Viecher des Ländchens von ſeinem Erbauer 

ilhelm VIII. bis auf Jerome, der hier mit einem 
Geſpann weißer Hirſche umherkutſchirte. Hier ſind 
wir ſchon aus dem Bereich von Wilhelmshöhe und 
dem Habichtswalde, aber keinesweges aus demjeni⸗ 
gen, der von unſerer Se am Park⸗ 
rande bequem zu erreichen iſt. Zu ihm gehört 
ganz Kaſſel. In einer Viertelſtunde gelangen wir 
mit der Bahn, in einer kleinen Stunde zu Fuße 
nach der Stadt. Die Kunſtſammlungen, ſelbſt das 
11 erreichen wir mühelos, wenn es uns ge⸗ 
lüſtet, den heiteren, behaglichen Naturgenuß durch 
künſtleriſche Anregungen zu unterbrechen, oder 
wenn, was leider wohl vorkommt, ſchlechtes Wetter N 
alle anderen Reſſourcen verſchließt. a auch] Flut, ſchließlich fallen wieder nur noch wenige 
ein ſchöner Tag verlebt ſich in Kaſſel ſelbſt ſehr ärmliche Tröpfchen über die künſtlich aufgeſchichtet 
angenehm. Da können wir durch die Aue prome⸗ Felsblöcke. Das Schauſpiel iſt aus. uletzt 
niren, durch den Luſtpark unten am Ufer der rauſcht, als ſchönſter See die große Fontäne 
ulda, der Baumexemplare von ſeltenſter Schön⸗ a 
eit enthält und in feiner Geſammtanlage zu den 

elungenſten Schöpfungen des berühmten fran 
75 Gartenkünſtlers Lenotre gehört. er 
weiter die Gegend erforſchen will, der 
durchſtreift die romantiſche Waldſchlucht des 
Fuldathals, er macht entweder in dem ärmlichen 
einſamen Hüttchen der „Aalhexe“ Station, um ſich 
ein gutes Fiſchgericht, eine ſeltene Delikateſſe in 
dem waſſerarmen Kaſſel, bereiten zu laſſen, oder ſetzt 
die Wanderung fort bis zu dem ſtattlichen Bogen⸗ 
bau der Beogenbäfe: Brücke, auf dem die Eiſenbahn 
üper die Fuldaſchlucht ſetzt. Dort trifft er eine 
kleine Halteftelle und kann mit dem nächſten Pes 
heimfahren bis Kaſſel oder Wilhelmshöhe. Daß 
es indeſſen den Sommercoloniſten von Wilhelms⸗ 


der kleinen deutſchen Potentaten wollte es dem 
großen Vorbilde Ludwig's XIV. nachthun, jeder 
wollte ſein kleines Verſailles haben. Landgraf 
Karl Allen voran. Nicht nur den Schweiß und 
das Geld ſeiner Unterthanen, ſondern Freiheit und 
Leben der armen Heſſen wurden verkauft, um 
dieſe Prachtſchöpfung auszuführen. Zuletzt ſind 
alle Opfer des Volkes doch nur wieder für 
das Voll gebracht worden. Die Dynaſtie iſt weg⸗ 
gefegt, ausgeſtorben, verſchwunden, Wilhelms öbe 
tft nun ein grober öffentlicher Volksgarten geworden, 
der ſchönſte Deutſchland's. 

Denn die Anlagen des Gebirgsparks von 
Wilhelmshöhe übertreffen an natürlicher Schönheit 
und an vollendetem Geſchmack in der künſtleriſchen 
Benutzung vorhandener Bedingungen Alles, was 
im vorigen de rhundert derartiges geſchaffen wor⸗ 
den iſt, ſie ſtehen hoch über den Luſtrevieren von 
Verſailles, kein engliſcher Park kommt ihnen gleich. 
Wer jetzt dort oben einige Sommerwochen verlebt, 
der geht, ſobald die erſte Neugierde vorüber, nur 
ſelten zu den antiken Tempelchen, zu den künſtlich 
zertrümmerten Bogen des römiſchen Aquaducts, 
aus dem die Waſſer toſend und ſchäumend hinab- 
brauſen, auch den Cyclopenbau des Rieſenſchloſſes 
oben auf der Höhe beſucht er nur, wenn einmal 
eine beſonders warme Beleuchtung zum Genuſſe 
der Ausſicht lockt. Dafür genießt man den präch⸗ 
tigen, mit trockenen, ſauber gehaltenen Pfaden durch⸗ 
1 5 Hochwald in vollen Zügen. Es giebt dort 
Plazchen von entzückender Stille und Friedlichkeit, 
an anderen lichtet ſich das kühle Waldesdunkel und 
umſchließt mit grünem Rahmen anmuthige Einzel⸗ 
bilder der überall ſo maleriſchen Landſchaft. 
Das Alles gehört nun den Penſionsgäſten 
von Wilhelmshöhe als unbeſchränktes Eigenthum. 
Gerade an den ſtillen Wochentagen iſt es entzuckend 
in dieſer ausſichtsreichen Waldſtille. Ruht man 
dann mit einem Buche am neuen Waſſerfall, wo 
das ſaftigrüne Buchenlaub den Niederblick auf das 
Dörfchen Kirchdittmold umrahmt, ſchlendert man 
in leicht gewonnener Geſellſchaft die Bergpfade 


grund des ha u einem 10 zaube⸗ 
ann gehen wir wohl zur nahen 
Löwenburg, dem künſtlichen, halb ruinenhaften 
8 der von einem Felsvorſprung aus dem 
Waldesgrün hervorblickt und erlaben uns an dem 
Niederblick auf das Laubmeer aller Formen, aller 
Schattirungen, aller Zonen von der dunkeln 
Wellingtonia bis zur hellen, zitternden Birke 
Doch der Fußgänger, ſelbſt der bequeme, braucht 
ſich nicht auf das Gebiet des Parkwaldes von 
Wilhelmshöhe zu beſchränken, der breite Rücken des 
n de bietet noch andere, gleich ſchöne 
artien. Da liegt wenig oberhalb in einer Berg⸗ 
ſenkung der Aſch, ein ſtiller kleiner Waldſee, da 
ſucht man die ſchluchtenartigen Thäler zweier Bäche 
auf, der Druſel und der Ahne, die beide vom 
Habichtswalde hinab zur Fulda rinnen, oder man 
wandert zu dem ſreiſtehenden nördlichſten Ausläufer 


equemer und beſſer. Wir gehen in unſer Penſions⸗ 
haus, überſchauen aus dem Fenſter oder vom 
Balkon aus das Leben, deſſen Ströme auch hierher 
fluten und wagen uns erſt wieder hinaus in's 
Freie, wenn die letzten Equipagen zur Stadt rollen. 


(Der Nachdruck dieſer Artikel wird verbeten.) 


der 


breißig Jahren haben bie Wiener es nicht erlebt, Uns 
fangs März noch auf einer mehrere hohen ſeſt 
1 Schneebahn wandern zu müſſen, wie man 
e letzt allerorts findet, die wohlgeſäuberten Straßen 
tadt ausze ommen. 5 
— In Brüſſel bereitet die unter dem Präſidium 
des Genera Renard ſteh erde „Soceists des sauve- 
teurs de Belgique“ für 1876 eine internationale 
Ausſtellung folder Gegenſtä de vor, die ouf Er⸗ 
haltung und Rettung des menſchlichen Lebens 
in den verfchiederen Lagen und Eprä:en des Seins 
und Wirken B zug haben. Dem Plane nach ſoll fi 
in 10 Hauptk aſſen zerfallen, nämlich: 1) Retung in 
5 9 1 2), Bewabrungsmittel gegen Unfälle zu 
aſſer, 3) Unfälle auf Straßen und Eiſenbahaen, 4) 
Si rg in rirgszeiten, 5) öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege, 6) Bewahrungs⸗ und Re tungsmittel, bezüglich 
auf die verſchi denen Zweige der Jabuftrie, 7) Pivpat⸗ 
Geſundbeitspflege, 8) Mediein, Chirurgie und Pha 
macie, ſoweit fie mit obigen Klaſſen aufammenhängen, 
9) E michtungen zu Ganſten de: arbeitenden Klaſſen, 
10) Giundbeitöpflege und Rettung in ihrer Beziehung 
zum Ackerbau. Zur Ausführung des der allgemeinen 
Toeilnaeme würdigen Pla nes hat ſich eine beſo dere 
Geſell chaft geotidet, die zur E langung des nd hig en 
Kapitals von 600,000 Fr., 3000 Actien von 200 Fr. 
ausgeworfen hat. Die Zeichnungen erfolgen mit 
Übertaſchender Schnelli⸗keit Der General befindet ſich 
gegenwärtig in Paris zur Beldung eines fran öſiſchen 
Special⸗Comités. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
ar 


m 7. 8 
Geburten: Schiff immergeſel Eduard Julius 

5 = — Scheffszimmergeſell Johann Jacob 
röter, T. 
Aufgebote: Schuhmacher Frdr. Wilh. Kunz i 

Sc an m Anna Ert Elche Laſch 0 

Be 2 Slupkowski mit Augufte Catharine 
iſe er. 

. Todesfälle: Kaufmann Joſeph v. Mokierki, 24 
Arbeiter Fran: Reinhold Golbeck, 38 J. 9 M — 
BEE e me e 

öttcherm ſter 1 zapp, tedtgeb. — Wwe. 

Julianne Kuiſch gb. Edert, 24 J. 2 

Am 8 März: 
Geburten. Kutſcher Joh. Plicht, T. — Kal. 
I. Oberlootſe Ang. Schring, T. — Arb. Ca — 
Matuſchewski, T. — Ard. Ed. Schögfeld, T. — 


Te. * Dos 1 u ee 


elſchermeiſter Carl Got fr. Rösler, S. — Arb Cart 
Brei Büttner, S. — Arb. Gottfr. Glockmann, T. 
Schloſſ rmſtr. Heinr. Renner, T. — Diener Joh. 
Herm. Rathke, T. — Acb. Joh. Pet. Wunderlich, S 
— Schloſſergeſ. Auguſt Wieſe, T. — Wachtmann 
Theod. Valery, T. — Schuhm. F.dr. Ther un, T. — 
Meller c. Ed. Rob. Stielow, T. — Arb. Adolph 
y er, 


Aufgebote: Schuhm. Friedr. Fridolin Heinrichs 
mit Ot e Mathilde Bene Granßt — Zimmoer⸗ 


A 9 
tragungen auf Rittergüter innerhalb der Pupillarität 
fehlen Hyroth⸗ken unm telbar hinter Pfandbtiefen ſiad 
a 5% % zu laſſen. In Kreisobligationen wegen Mangel 
an Ma erial geringes Geſchäft und Courſe unverändert 
Schleſiſche 5% 101% Gd., 4½ 97½ Gd., Poſener 
5% 100% Gd. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. März. 


Ichloſſer Job. Ad. Gutt, 6 M. — Wurthin Anna 
Drage m, 50 J. — S. d. uaverebel Fri derſcka Latan, 
4% M. — ©. d. Su llmachers Gottfe. Theod. Arendt, 
5 J. — Fr. Pauline Franzina Rachke, geb. Schals 
dowski, 31 J. 


mal Rente 72.25 
FFondsbörſe anfangs feſt, zum Schluß bewegt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 8. März. 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. bald beiter 


achtet der 


fo daß der Verſicherungsbeſtand am Ende des 
auf 22,154 Perſonen ver 
gleich 93,196,350 RK auf den Todesfall und 459 Bert. 
verfibert mit 122,450 RE auf den Lebens fall ge 


». Gz. r. 8. 
mann Otto Alexand. Wilh. Dansacker mit Franziska Weizen gelbe 88. ie, 105 70 105,70 
Wilbelmine Wentzli. — Schneider Friedr. Adolpy] April Peu 79,50 180 . SM. | 91,20 91,20 
Ziball in Silberbach mit Eliſabeth Lange in Pr.] Juni⸗Juſfi | 85 483,50 . % is. 87 | 87 
Be. Jun e 0 — 5 mit] Nogg befeſt, es. % 58.96 | 96,20 | geha ten hat. 
oſalie Julianne Narc ymski in Gr. Waczmirs. — cen 146,50 146 . 4% % 88.101,90 102 : 1 
Bäcker Adam Gisner in Niederurff mit Aang Catha⸗ Mus 43 110 denz. Buntomee| 69° 9 | Nach vorläufiger Ermittelung bat die Geſellſchaft 
ina, geb. Vienau verwittw. Schmidt. Juni⸗Juli 42,50 42, 50 stef 248 233 einen reinen Zuwachs von 1501 Perſonen verſt gert 
Heirathen: Matroſe Carl Aug. Prinaßat mit Jetrolenm me 580% 38 mit 011,400 M auf, den Fodesfoll, 207 Perſonen 
Anna Maria Hesler. — Hausdiener Frdr. Aug. as Reine . 5,4% 35,20 verſichert mit 640,250 RK auf den Lebens fall erbalten, 
Stawitzli mit verwittw. Arb. Lehmann, Charloite | Epbr.⸗Octb. 27 27,50 ders Frenz 5 % 8 104,40 104 
Amabe geb. Berg. „Tu o vrzu- . 55 20 56 700 Sefer. Ssesttauß 413 404 
Todesfälle. T. d. Schubm.⸗Mſtr. Val ntin Spor.⸗Octb. 58,50 59,70] Cee %, 4,25 43,90 
naß Ehl rt, 2 T — S. d. d Arnold | Spring | Tiltewsenis 69,80 69 6 
Minkl y, 4 P. — T. d. Arb. Jul. A o py Schwe, ſoco Auf. Santaggt- 283 30 «3,40 | ſtiegen iſt. 
2½% J. — Füfllier Cöriſtoph Knock, 24 J. — S. d Ap tat 58,40 53,50] Oelen. Bestnoten] 183,70) 183,4 
Raufm Cul Julius Momber, 1 J. 2 M. — T. d. an. Sn 91,75 91,50] Wen. 2 — | 20,38 


' Jahres 
ſichert mit 31,065,450 


Insbeſondere waren auch die Sterblichkeits“ 
verhältniſſe unter den Mitgliedern der Geſellſchaft 
m Jahre 1874 abermals überaus a c Unger 

j 


erbeblihen Zunahme der Geſellſchaft iſt 


fow:hl die Zahl der verſtorbenen Mitg ieder als die 
durch dieſe Sterbefälle zahlb r gewordene Verſicherungs⸗ 
ſum me noch niedriger geweſen, als im Jahre 1873 und 


otheken⸗Bericht. Haper and 309,6 00,4 S mäßig halb heit. r. es wird die Ausgabe dafür vorausſichtlch um mehr 

Berlin, 68 Mirz (Emil Salomon) Die Um» 9 339,8 —11.0 Budf — Ibemällt als 160.000 & weniger betragen, as diejenige Summe, 
ſätze in Hypotheken waren in verfleſſener Woche fehr | tert ur 339 4 — 3,8 N ſt lle bewölkt. deren Zahlbar keit nach den Sterblichkeitsberechnungen 
bedeutend. Kapita iſten mußten zur Plac rung der] Biodhoiss 33 „2 — 3,4 SSO ſſchwach N bel. zu erwarten wir. Seit dem vierunbvierzigläbrigen 
Capitalien eine kleine Z nsreduction ſich gefallen lafien | Rosen . 33,0 11, W iebhaft Schnee. Beſtehen der Geſellſchafc bat dieſelbe ein jo günſti es 
und war dadurch das Geſchäft lebhaf er. E ſte Hypo⸗] Remei 640,8 — 8,215 mäßig be ter. Verbältaiß noch nicht zu verzeichnen gebabt. — Der 
theken in feinſter Stad geg nd in Poſten bis 20,000 % Klemens 335 5 + 4316 ichwach trübe Regen. zur Vertheilung ar die verſicherten Mitglieder vers 
wurden a +44), % aus dem Markt genommen, | Köxigeder: 339,8 — 7,2 SO ſſchwach be ter. fügbare Ueberſchuß werd dadurch einen weiteren reich n 
gute Miltelg⸗gend a 5 % begehrt, ohne Offerten, ent⸗] Daus 339,8 — 6.4 NW It. ſchw. ziemlich heiter. Zuwachs erhalten, jo daß fc das Jabr 1876 aber⸗ 
ſerntere Gegend pupillariſch 2 5 % zu Iaffen und zu] suibus 333, 7 0, 3, ſſchwach dedech, Nebel. mals eine Erhöhung der Dividende in fihere 
haben. Von 188 ren Summen im Belauf von 30] Biettin BT 05WSW| chwach bedeckt. Aus ſicht geſt tt waden kann. Dis Verbältniß der 
bis 50,000 bleiben Offerten übrig. — Das ange⸗ ge 3362+505%8 If. ſtarkk — Einnahmen, welche ſich un 140000 & erhöht und 
botene Material von zweite n und Terueren Eintra⸗] delle . . |838,0+ 96S Ihmwach heiter. den Betrag von 1,328 000 & erreicht ba ben zu den 
gungen innerhalb der Feuerkaſſe in guten Stadtgegenden] Biffei .. 33% + 9,6 W SWMſmäßig Regen. Alsgoben im Geſawmtbetrage von 700,00 R ı 
fand 56% ſchnell Nehmer und b ieben nımentlich| Kala 337 1 7 8.0 W SWſmäßig bedeckt hiernach ein nicht minder günſtiges und der oeſell⸗ 
noch kleinere Cap talpoſten zur Placirung übrig. Piesbaden 33 3 2END . ſchw. N. bel, Regen.] chaftliche Vomögensbeſtand dadurch auf 5,385,000 A 
Offe tin über Feuerkaſſe hinaus und ia entfernteren] Zei: 338 7 7908 W. Iftarf trübe, Regen. gleich 16,155,000 RX geftiegen. 
Ge enden find ſchwer unterzubringen. Erſte Ein» | ar 340 9 . 988 SW mäßig gaanz b deckt. 


Der Bau 3 
Bekanntmachung. F eines eifernen einfitzigen Dane. J. Zuchtvieh⸗Auction. 
baggers von ca. 27 Bee en⸗ 

länge, 8,5 Meter Breite excl. Fender, 
mit vollſtändiger Ausri tung, 1,8 
Meter Tiefgang und 6,2 Me 
größter Baggerungstiefe, 

eines eiſernen Transport- und Bug⸗ 
ſirdampfers von ca. 21 Meter Länge 


Die Lieferung von circa 3000 Kbm. 
behauener Pfl ſterſteine zu ſtädtiſchen Pfla⸗ 
ſoll an M ndeſtfordernde im 


rſiegelte erten ſind bis 2. 
8 19. März e., 


in 


en ſind. 
anzig, den 3. März 1875. 
Die Bau⸗ Deputation. 
A* Mi woch, den 10. März c., 
Morgens 10 Ülör, wird auf dem Hofe 
der Huſaren Kaſerne, Langgarten No. 80, 
ein zum Cavallerie⸗Dienſt unbrauchbares 
Bed meiftbi tend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlun! verkauft werden. 2 
Danzig, den 8. März 1875. 8 
Könialiches Commando des 1. Leib⸗ 


ſpection, 


Huſaren⸗Regiments No. 1. 2 (gt 
Bekanntmachung. agl. 


im Nullſpant u. 1,2 


den ſerbun use ſind in dem Büreau der 
Waſſerbau⸗Inſpection hierſelbſt einufehen, 
können aber auch gegen Erſtattung der 
pialien durch die Ei 
erten auf die in Rede ſtehenden 
Ausführungen find bis zum 15. Me 
Vormittag 
ion, Werftſtraße No. 6 hierſelbſt 
jureitten, zu welcher Zeit daſelbſt die Er- 
ung der eingegangenen 8 in 
egenwart der erſchienenen Su 
0 


Siralſund, 11. Febr. 1875. 
Waſſerbau, Inspection. 
t h. 


Dampfer-Linie 
Antwerpen-Danzig. 
Erste Expedition von Antwerpen Dam- 

pfer Thorwaldsen gegen 20. März. 
Demselben folgt 

Dampfer „Juliane Renate“ Anfangs 

April. Näheres bei 


De Leeuw & Philippsen, 


ter Bod 
zu Bruch 
pr. Chriſtburg⸗Alifelde Weftprenk. 


Mittwoch, 10. März c., 
eittags 12 Uhr 

17 Kubkälber und 17 Bullizcber, 2—12 
Monate alt, Amſterdamer und Oſtfrieſ. Race 


ter 


der Waſſerlinie, hi Meter Breite 


eter Tiefgang, | 1974 Mil der Mutterhierbe 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 3294 Nite pr Mulder ah df derte n 5236 Antwerpen, 
derbungen werben, RE u eee F. G. Reinhold, 


Auction 
zu Jonasdorf b. Altfelde. 


Montag, d. 13. März 1825, 
Vormittags 10 Uhr, . 

werde ich wegen Verkleinerung meines 
Wirthſchafts⸗Inventariums untenftehendes 
lebendes und tod es Inventarium vor dem 
2 des Hrn. Arndt zu Jonas dord 
an den Meiftbieienden verkaufen. 

Es kommen zum Verkauf: 

11 Pferde, 1 Jährling, mehrere hoch⸗ 


Aufſtellung zu Grunde liegen⸗ 


1471 Danzig. 
De Militair⸗Pädagogium. 
bezogen werden. Berlin. Chriſtinenſtraße No. 4. 
Schnelle u. fich. Vorber. z. Offiz., 
Fähnrichs⸗ (reſp. Primaner:), Abitur. 
u. F eiw.⸗Examen. Vorzügl. Lehrkräfte. 


Gute u. bill. Ben. Näh. d. Proſp. 


v. Rudolphi, Maj. z. Disp. Höhne, Direct. 


Klinik vom Staate conceſſionirt. 
Si il. ilis, 
Sefät Kalke, Sende 


n März d. J., 
8 11 Uhr, an die Waſſerbau⸗In⸗ 
ein⸗ 


mittenten 


senfeld, Berlin, Kochſtraße 63. Auch 


sub No. 47 eingetrage irm 3 i . 
uch Jorarze zi. Ae a E — 8 9212 nen Ser brieflich Pros oratis. (1604 
suis eisti, in au ift 1. Karrhaken, 1 großer vierſpänniger 
und im Firm n⸗Regiſter zufolge Verfügung Pflug, 1 Reinigungs maſchine ꝛc. 20. Liebig 
. 7 5 Feb- wur 1875 von ei ierzu ergebeuft ein 8 7 f 8 25 
nn : Dr. J. G. Popp, k. l. Hof⸗Zahnarzt |] 2139) Tornier. | an Antonio 
Königl. Kreis⸗Gericht. in Wen verbütet das Stocken der ][ Nina VYatanländ Kanon — 
1. Abtbeilun (2150 Hahne 19 80 den Agel Die Vaterland. Feuer- g Fleisch 2 Extraot, 
verhindert die Wein d — 
Bekanntmachung. entfernt ifot, len üblen Send Vers.-Act.-Gesellschaft m 1873. 
us dem Königlichen Forfrepſer Alt] and Jahntei aur ge lit bete Wund. in Elberfeld Vorzüglichste Qualität. 


von Vormit ags 10 Uhr a 
im Rotb'ſchen Hotel zu S 


verſteigert werder, wozu Kaufliebgaber mit 


und Zahnrei igungsmittel iſt es daher 


den. Locker gewordene Zähne w 
dadurch w eder befeftigt. 3 
In 7 zu 12 ½ Sgr., 20 Sar. 


Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 


beſonders auch allen denen zu empfeh- verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, YB e . . Mi 
len, wel Waaren, Einſchnitt, Vieh und Inventarium| — 57 i eee 
25 Kane e ie de ober in der Stadt und auf dem Lande gegen 2½ &, 1½ K. 22 a, 12 


Ahnfleiſches lei⸗ Hauptdepot: I. Meyer & Oo., Berlin. 


Käuflıch in Apothek., Mater.- u. Specerei- 
Handlungen. In Marienwerder 
bei Herrn Apotheker Sohwelzer. 


angemeſſene billige Prämien, bei welchen nie 

Nachzahlungen zu leiſten ſind und gewährt 

den Hypot eat Sa bei vorheriger 
utz. 


ken eingeladen werden, daß bi: 1 Thlr. — Anatherin⸗ Anmeldung ſichern S > 
Site aim. in der Näde ber fößbaren baba 117 und 20 8 1 u I. Der 5 General⸗Agent, ſowie] Fur 1 8 
erſtraße am Ge erich Ses lagern. 4 zu 10 Sgr. — Plombe I die Special⸗Agenten: e aba (8415 
& . — 1 ana zum Selbſtausfüllen bohler Zähne Herr — Kg Gonmaun, Hei. e .... 
ö 8 erförſterei. egei „ 
5 1 Zhle 15 Sar 1 Rüdiger, Brodbänken⸗ 


er 


Der über das Vemözen des Putz- 
bändlers Guſtav Engel bier eröffnete 
Concurs iſt durch Acco d beendigt. 

Konitz, den 3. März 1875. 


Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung. (2151 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Kauf manns 
Lonis Knopf e öffneie Concurs iſt durch 
Ausſchüttun der Maſſe beendigt. 

ulm, den 20. Fr bruar 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 014 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


5 N 1. 


— 


Hol 
Di; 


—— un Sanggalle en 3 
Hubert Gotzmann, Heiligegeiſtg. 12, 
ermaun . ftädt. Gr. 69, 

ebrüder Wetzel, Langgarten 1 
Aumeldeſtellen, zur Abholung von ern 
auch aus den Behanfungen der Verſender 
errichtet. 


Für die geordneſe An⸗ und Abfuhr der 
Güter durch andere Unternehmer wird unſer⸗ 
feı.$ keinerlei Garantie übernommen. 
Bromberg, den 4. März 1875. 


önigliche Eiſenbahn⸗ 
Conmiſſon 


echt zu beziehen in Danzig durch 


Albert Neumann, Langenmarkt 3, 35, un tismus und Gicht furchtbar 
und Richard Lenz, Brodbänkeng 48, Herren A. Ziehm & Co., Hundegaſſe] f gelitten abe und alle angewandte 
i i ärztliche Hi fe ohne E fo g blieb, nahm 


ſowie in Elbing durch die Hof⸗Apo⸗ 
the (8549 


Chemiker u. Civil-Iugerieur 


rospecte gratis u. franı:o 


Die Hamburg⸗Berliner Jalouſie⸗Fabrik # 
Berlin (S. W.), Heinr. Freese, Beuthſtr. 10, 


die älteſte und venommhtefte 


olzſpahn Tapete, anerkannt beſte Bekleidung für feuchte Wände. 
Schattendecken für Treibhäufer in der Hamburger Gartenbau⸗Aus⸗ 


.. ͤ VV 
Summet⸗ und Sammetband⸗Fabrif 
C. & J. Wolff in Dülken (Rheinprovinz). 


Feſtkantig, ſchwarz, 
wird angeboten per Stücke 


Prima Baumwollen⸗Sammetband ca. 55% billiger, 


dolph 


anffe 5 = a ich längere 


Zeit an Rheuma: 


D 


o. 122, 
I bereit nähere Auskunft zu geben und 
ge entgegen unehmen. 
einrich Uphagen, 
Langgaſſe No. 12. 


ich zum Balsam Bilfinger *) Zu⸗ 
flucht, welcher md maerbalb acht 
Tag n von meinem Leiden vollſtändig 
bef eite. — Ich danke deshalb dem 
Erfinder dieſes voririffl chen Bal⸗ 
ſams und empfehle jedem Rheuma⸗ 


2256) 


In allen Fällen das allein ſichere 


findanss-Patent 


aller Tasse angenehme Mittel f eg * Balſam er 
“ nger rauchen. 
verschafft und verwerthet das „Feyto na.‘ Nin endet 71. 
eee. gegen Zahnſchmerz. 2170 Wilde, Landbriefträger. 
tent-Burean die Zu haben bei Richard Lenz, Brod⸗ *) Zu bezi h en durch: Nich. Lenz, 
N. Gotiheil, änkeng fie No. 48. Danzig, Brodbänkengaſſe 48, 


“ 72212... 
trohmatten, Ad und 6 Thaler pro 
Schock. Kl. ollgeberagg 2 


Berlin, Lindenstr. 126. 


Schwediſche 
Jagd-Stiefel-Schmiere, 


während der jetzigen Jahreszeit in jeder 
Fasane unentbehr ich und bei allen 

ruppentheilen ſchon feit viclen Jahren ein⸗ 
geführt, empfiehlt 14¹ 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3, vis-a. vis der Börſe. 


Ahornholzſtifte, 


beſtes Fabrikat, ſolide Preiſe. (1547 


Gebrüder Cohn, 
Grünberg in Schleſ. 


Mühlen verkauf. 

„Eine Waſſermühle mit drei franzöſiſchen 
Gängen, im vorigen Jahr nach allerne ueſter 
Art von Grund auf erbaut, hat regel⸗ 
mäßiges Waſſer (19° Gefällt) verrichtet 
mongtlich circa 70 Wſpl. und hit ſtets 
Mülloerei im Ucberfluß, daher höchſt rentabel 


beit Deutſchlands, empfiehlt ihre in 8 Weltaus⸗ 
en (zuletzt in Wien) Pater uten Fabrikate, pr: = 


⸗Jalouſien, an Eleganz und Dauerhaftigkeit unübertroffen. 


ſtellung preisgekrönt. Solvente Vertreter werden geſucht. (1720 


Seiden⸗Sammetband, befte Omalität unter Garantie, 
von 12 Metres: 


No. 4 6 8. 10. 12 14 16 18. 20 24 30 40 Das Grundſtück liegt an der Chauffee, 
Mark Os 08 Om Om Om I 1 in. 1 16 In 11% Dee vom Bahnhof, großer Kreis⸗ und 
No. 50 60 70 80 90 100 120 140 160 Garnifontiedt mit Bange Ponumerns; 
tie au he Ta In ie ae Tele C 


Morgen werchvollem Buchwalde. Inventar 


5 r Schwarze Sammete complet und Gebäude neu. Anzahlung 12 
18 und 26“ breit, in allen Qualitäten vorrächig. (2018 Mill. Offerten sub J. N. 3783 Weſbadert 
Referenzen erbeten. Nudolf Moſſe, Berlin. S. W (2159 


Impotenz ꝛc. Dirigirender Arzt: Dr. Ro- N 


K. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur 3. Kl. 151. Lotterie (Zieh 16. bis 18. 

März) verſendet gegen baar: Originale % 

& 41%, Ya 2 203 K. Antheile 57 a T, 

/ 3 34, / a 1% A (999 
Carl Hahn 

in Berlin, S., Kommandautenſtr. 30. 


Ungewaſchene Wolle 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten 


J. Ullendorff, , .f 


Gute Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken offerirt billigſt in beliebigen 
Längen franco Bauſtelle 


8652 Jobannisgaſſe 29. 


Beſten Limmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen Verarbei⸗ 
tung zur Abdeckung von Gewölben, zu 
Molirſchichten und Ganglagen aller Art, für 
rottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 
ar ꝛc. unter Garantie für forgfältige 
us führung. 


Herr m. Berndts, 


8057) Laſtadie 3 u. 4. 


Faſchinenſtrauch 


iſt zu verkaufen in Exau an der Chauſſee 
1783 


Danzig⸗Leeſen⸗Neuſtadt. 
unkelrüben, 


große, lange, dicke, rothe und gelbe, wie 
große, runde, dicke rothe und gelbe, und 
echte weiße grünlöpfige Rieſeumöhren 
empfiehlt L. Neumeyer, Mewe. 


1 Zur Saat 1 
offeriert carıy and late rose potatoes aus 
amerifan 15 Driginalfaat erzogen; die 
früh: Roſenkartoffel zum Preiſe von 4 RY, 
die fpätere Sorte zum Preiſe von 6 
per 50 Kilo ab hier, ab Bahnhof Marien⸗ 
burg, % RE theurer. 

eſtellungen beliebe man unter Eins 
ſendung der Emballage entweder hieher, 
oder an Fru. C. Schulz, Marienburg, zu 
richten. (2146 

Pieckel, Kr. Marienborg. 


Wentzel. 


Saathafer, Saatgerſte, 


ſowie Saaterbſen, empfiehlt * 
5 O. Zywietz, Oliva. (2067 
2 Er. fliſcher rother Kleeſamen 
zum Verkauf in Kowall No. 1 


bei Danzig. Meldungen beim Gaſt⸗ 
wirth Hannemann daſelbſt. (2205 


Belgiſche Brieftauben, 


unter Garantie vorzüglicher Race, find zu 
verkaufen. 

Gef. Offerten unter A. Z. 101 poſt⸗ 
Lagernd Mari⸗nwerder erbeten. (1975 


leicht, dauerhaft und elegant gearbeitet, für 
260 Thlr. empfiehlt J. Hübner, Graudemz. 
Photographien wuden ein efandt. 
in Kruggrundſtück mit Land wird in 
in der Wäre der Chauſſee zu kaufen 
oder pachten geſucht und Adr E. F. poſt⸗ 
la jernd Zuckau, Kris Cax haus, beten. 


— — ———— ͤ Uk . 


Haus Verkauf. : 


Eins der ſchönſten Häufer, im 
beſten Stattiheil: ge e zen. iſt be: einer 
Aue. von 15, 00 Thlr. zu ver 


kaufen. Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere auf 


ir. No. 2124 in der 
Exped. d. Zig. 


Ein Hotel erſter Kaffe 


mit recht gutem Fremdenverkehr, in Danzig 
oder einer anderen Stadt, wird mit bober 
Anzahlung zu kaufen geſucht. Adreſſen bitte 
u. 2062 f. d. d. Sig., welche auf 
Wunſch die Adreſſe des Selbſtkäufers gittigſt 
mittyeilen wird, abzugeben. 


Po 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoflenichaft. 
Nachdem die Generalverſammlung vom 
5. März 1875 die r vro 1874 
auf 8 0 
feſtgeſetzt hat, kann ſolche von den Intereſ⸗ 
ſenten nach Maßgabe der Satuten § 75 
u. ſ. f. täglich in den Geſchäftsſtunden in 
unſerem Comtoir, Langenmarkt No. 1, in 
Empfang genommen werden. 
Der Vorſtand. 
W. Radewald. E, Doubberck. 
2 Fritsch. (2129 
Den Herrn Woll⸗Prodncenten und 
Woll⸗Händlern empfehlen wir unſere 
Wollwäſcherei mit dem Bemerken, daß 
der Wäſcherlohn unverändert bei 4 Rm 
30 Pf. für 50 Ko. verbleibt und die Sor⸗ 
tirungskoſten für das gleiche Quantum auch] 
ferner 1 Rm bis 1. Rm. 0 Pf. betragen. 
— Wir find zur Annahme jeder Menge 
bereit und wird die Fracht nach Berlin 
durch die günſtige Gelesenheit, welche ſich 
bier zum raſchen und guten Verkauf bietet, 
den wir gegen 2% Proviſion vermitteln, 
aufa wogen. Jede ſonſt noch gewünſchte 
Auskunft ertheilen wir ſehr gern. 
Berliner Woll⸗Bank und Woll⸗ 
Wäſcherei Berlin. O. 
HDolzmarktſtraße 12/14. (2140 
Die ver 1. Mai c., fällig werdenden 


Coupons von Amerika⸗ 
niſchen Anleihen er ab 
hohem Courſe ein. 


Baum & Liepmann, 
Bank: und Wechſelgeſchäft, 
2089) Langenmarkt No. 18. 


Speoialität! 
kaufen laſſen. 


Einem bocgeehrten 


Für guten Schnitt 
leiſte Garantie und bitt 


ausgefü 


Lang 


che Feuer⸗Verſich 
B 


21¶95) 


werden abgeſchloſſen durch 


1249) 


Rechnung de: Betheiligten das Wrack, ein 
32 Barrels Petroleum umfaſſenden La 


öffentlich meiſtbie end gegen ſofortige baare 


Publikum wie meinen 
werthgeſchätzten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß bereits der größte Theil der von mir 
perſönlich gewählten Neuheiten für die Früh⸗ 
jahrs⸗ u. Sommer⸗Saiſon in engl., franzöſ. 
und deutſchem Geſchmack aus den renommir⸗ 
teſten Fabriken eingetroffen ſind. 


baldigſt zu beehren, damit die Arbeit ſauber 
bet werden kann. 


A. Fünkenstein 


Verſicherungen gegen Fenersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Wanrenlager ꝛc. 


Auction über ein Schiffs⸗Wrack. 


Am Donnerſtag, den 11. März c., Bormſttags 11 Uhr, werde ich für 


Leba det Koppalin geſtrandeſen Barkſchiffes „Success (550 Regiſter⸗Tons groß) 


B 


drei⸗ und vierjährig, theils friſch⸗ 
milch, theils hochtragend, zum Verkauf. 
Friſchmilchende 


Kühe und Stärken 


ſtehen zum Ver kau 


ei Boerichlag in Nen: 
dorf bei Stuhm ſtehen 


8-10 Kühe, 


f in Mahlinerfeld bei 
Brandt. 


E behör iſt bill! 
2142) 


der Chauſſ ee b 


und ſaubere Arbeit; 
e, mich mit Aufträgen 


ift zum Verkauf 


Ein neues höchſt elegantes N 


Pianino 


(Ba dentend unterm Koſtenpreiſe) BE 
Be ENTE Fe 


elegen, iſt bellig zu ver⸗ 
5 87 Das Nähere Oliva No. 37 A 


zu 
(2165 


gftellt Henmarkt 4. 


gaſſe No. 80. F die Milch 
ars Wſucht einen 
Nr Schondorff in 


erung -eti 5 0 1122 Warlu 
ng8 engeſellſchaf 50pulhele 


Emil Berenz, 


General⸗Agent. 


Reg.⸗Bez Danzig 
ſchließlich des darin enthaltenen ca. 
dungsreſtes, des ca. 24 Meilen oſtwärts 
1 Jabre abg e zahlt 
Bezahlung an der e 


Wirkliche Rindermark-Pomade. 1 
Rindermark-Pomade mit China. nz —ı * ui — 
Glycerin-Pomade, a 
Kräuter-Pomade, 
Echtes Klettenwurzeloel, 
Stangen-Pomaden 
in allen Farben von 10 bis 75 Pf., 
aus reinem Bienenwachs 
gefertigt, 


1 n 


riren, welcher ſich nachgewieſenermaßen v 
und Weiße ebenſo als Baukalk 


empfiehlt 4 
Hermann Lietzau, 


Apotheke und Droguen⸗Handlung, 
15. Holzmarkt No. 1. 1 


Haarfärbe⸗Mittel 


um das Haar vom hellſten Braun 
bis zum tiefſten Schwarz zu ſär⸗ 
ben, empfiehlt unter der Garantie W 
der Echtheit und vollitändigen 

Uunſchädlichkeit 


Hermann Lietzau, 
Holzmarlt 1, 
Droguen⸗Handlung. N 
Nicht convenir. Farben werden B 
i bereitwilligft zurückgenommen. (2116 


eignet. 


21 


2 


beitung. Die erſte Ausſaat geſchie 


Roggen. In 14 Wochen find die Rüben vollit 


her 


9 


Nordhäuſer Kautabak! 

Prima Qualität empfiehlt billigſt in ver⸗ 

ſchiedener Abtheilung und Geſpinnſt 
Albert Kleist. 


Gute friſche 


Ep kartoffeln 
werden zu kaufen geſucht, entweder frei au 
Bord oder lieber frei Helſingborg (Hafen), 
baldmöglichſt zu liefern. 

Billie ſte Preisangaben sub „Nit poſt⸗ 
lagernd Helſinaborg. (H. 01114) (2157 


Vortheilhafter 


Mühlenguts⸗Kauf. 


In der beiten Gegend Weſtprenſſens 
iſt ein ſchön gelegenes Gut, 1 Meile vom 
Eiſen bahnhof, Chauſſee und Stadt in der 
Nähe, Areal 342 Morgen Weizen⸗ 
acker mit ſchönen Wieſen, ſämmtl. beri- 
ſchaftlichen Wohn⸗ und Werthſchaftsgebäuden 
im allerbeſten Zuſtand, eine Waſſer⸗ 
mühle mit feparater Wohnung und 
ſeparaten Wirthſchaftsgebäuden, repräſentirt 
einen Werth bis 20,000 Thaler. Aus⸗ 
ſaaten: 15 Morgen Rübſen, 30 Morgen 
Weizen, 20 1 Gerſte ꝛc., tobt. Invent, 
compl. leb.: 12 Arbeitspferde, diverſe junge 
Pferde, 20 Milchkühe (Butter), 1 Bulle, 
15 St. Jungvich ꝛc., fol mit geſicherten 
Hypotheken für den Preis von 40,000 
Thlr., bei 15,000 Thlr. Anzahlung, 
verkauft werden darch Th. Kleemann! 


Danzig, Brodbänkengaſſe 33. (2128 


r 


im Alter von 11 bis 13 Monaten, hat zu 
verkaufen 214 


Misch in Katznaſe 
bei Bahnhof Altſelde. 


1 Bullen der 
ſchweren Amſterdamer 
Race, 1—1˙ Jahr alt, 
ſtehen zum Verkauf in 
Gen, 1 Meile bon 

(1950 


gu gie fehlerfreie 5 
W diente 
5. 54 groß 


und 6 Jahre alt iſt Vorſtädt. © 
Graben No. 54 zu verkaufen. 15 


9 ipreußiſche Jugochfen 


find in Lichtenthal bei Czerwinsk verkäuflich 


2. Bockharaſcher R 


ch 


giebt er ein herrliches 
wegen ganz beſonders ( 
gen 12 Pfd., mit Gemenge 6 Pfd. Das Pfd. 
Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


Dieſe Rüben werden im tiefgeacker en 
15 Sgr. . 2 
Culturanweiſung füge jedem Auftrage 


AN 
6 


in neuer vere 


der Stadt Einbeck ( 


beginnt das Sommer⸗Semeſter den 6. Apri 


Dienſt ſind mit der Fachſchule verbunden. 
eutſprechende Stellen vermittelt. 


Gutskauf oder Pachtung, 


welches, reſp. welche mit einem Capital von 
40, bis 60.000 Mark zu übernebmen iſt, 
wird geſucht. Gefällige Offerten mit ge⸗ 
nauer Angabe der VBerhältwfie unter A. B. 
18 poſtlagernd Borntuchen, Pommern, 
baldigſt erbeten. (2137 


Hierdurch erlauben wir uns dem geehcten Publikum unſern Kalk zu offe⸗ 


feine enorme Ergiebigeit als Düngekalk zu Meliorations- Zwecken 
Hogolin. Schwarzer & Comp. 


Für Land- und Ackerwirthe. 


1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Fut ter⸗ 
rüben, werden 1— 3 Fuß im Umfange ah: von 5—10—15 Pfund ſchwer, ohne Blar⸗ 
5 9 ir b. den I Ne 5 9 im mel Die zweite Aus: 
ſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann au N 

ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein uad 


gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Früblahr ihre Näl y 
und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von ber großen Sorte koſtet 2 Thlr., 
Mittelſorte ! Thlr. Unter ½ Pfd. wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen + Bil. 


Diefer Klee ift fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen, den! 
er ei und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter ein 
tritt, geſäct und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt, und im zweiten Jahre 5—6 Schnitt 
Man kann denſe ben unter Gerſte und Hafer ſäen. Mit letzterem zuſammen geſchnitten, 
Futter für Pferde, auch iſt der Klee ſein es großen Futterreichthums 
für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat pro Mor⸗ 


Schutt. Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen. 


Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge Werden mit umgehender Poſt expedut, wo der Betrag nich. 
heiceftat, wud ſolcher durch Poſtvorſchuß en nommen. (996 
5 Patentirte 


Atmosphärische Gaskraftmaschine 


System LANGEN & OTTO. 
7 Ya, 1, 
Erprobte, b 


Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb. 
Gasverbrauch nur d½ Oukikmeter pro Stunde und Pferdekraft. 
Anstatt Bas auch Petroleum-Destillate verwendbar. 


Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln. 
Die höhere Fachſchule fur 


Maſchinen⸗ und Eiſenbahn⸗Techniker 


SB 
Weniger Vorgebildete können die nöthigen Kenntnitle für die Fachſchule in einem Bor⸗ 
curſe ſich erwerben. Vorbereitungscurſe für das Examen zum Einfährig⸗ Freiwilligen. 


Honorar 90 Amt. (30 ) pro Semeſter. Wohnung und volle Koſt bei anſtän⸗ 
digen Familien 30—39 Amt. (10—13 44. pro Monat. Proſpect und Lehrplan gratis. 
Das Curatorium. 

Ludovieg, Bürgermeiſter. (9256 


General-Verſummlung 


der Actionaire der Credit⸗Bank von Donimirsti, Kalkſtein, Lyskowski & Co. 


am 15. März e., um 12 Uhr Mittags, 


in Thorn im Saale des Hotel zu den Drei Kronen. 
Tagesordnung ı , 
Die im $ 30 der Statuten vorgeſebenen Angelegenheiten. 
Die Herren Actionaire, welche an der Verſammlung Theil nehmen woll n, haben 
Eintrittskarten und Stimmzettel im Buregu der Bank in Empfang. zu nehmen. 
Der Aufsichtsrath der Creditbank von Donimirski, Kalkstein, 


Lyskowski & Co. 


von Lyskowski-Mileszewy, Vorſitzender. (1864 


Julius Zuchors. 


naben im 
16 Jahren 
die Muſik zu 
jeder Zeit in 
x Juſtitut Aufnah 
ermöge feiner ausgezeichneten Reinheit WAR 3 So 


beſonders zum Abpntz, als durch m= 


(21.95 555 


Melzergaſſe 16, 


olchem Acker, wo nian 
0 ; 15. April 
ändıg ausgewachſen, und werden die zuletz' 


Exp. d. Ztg. 


zur erſten Stelle auf ländliche Grundſtlücke, 
weiſt in größeren Summen nach 
1537) Albert Fuhrmann, 
Camtoir Hapfengaſſe 28, Speicher⸗Inſel. 


P 
400 Thlr., 


welche auf ein Apotheker ⸗Grundſtück im 


N EE 7 

en geehrten Eitern zur Nachricht, daß 
Dftern ab in meinem Penſionga! 
ganz nahe der höheren Lehranſtalten, noch 
einige Schüler Aufnapme finden. Meldun 


von 70—- 100 Kühen 
kautionsfäh. Pächter 
Bratwin bei Gruppe, 
bien. 2080 


n-&apitalien 


gleich nach 4000 Thlr. 


bypothekariſch eingetragen ſtehen, ſollen an⸗ 
derweitig cedirt und auf Wunſch nach 


werden. Selbſtdarſeihen 


werden erſucht ihre Adreſſe der Expedition 
9d. Zeitung unter No. 2147 gef. einzureichen 


enn 


Alter von 14 bis 
„welche Luſt haben 
erlernen, finden zu Mi 
meinem Muſik⸗Lehr⸗ 
me. 
rg, 8. März 1875. 
Otto Pelz, 
Stadt⸗Muſikus 


* 


2 Tr., bei Laura 


Franck geb. von Münchow. (2194 
Ein vielſeitig b ſtens empfohlener, ſtudſrtez 

- Hauslehrer ſucht Stellung in einer 
ſoliden evang. Familie. Gütige Offerten 
mit Angabe der Bedingungen und des 
Gebaltes werden unter der Adreſſe „Lt. 


in Suhm im Deutſchen Hauſe“ erb 


1 Commis (Materialiſt), 
ef ide ee ein ek ke 
Verkäufer. Gef. Adr. u. N. 2179 i. d. 


ieſen⸗Honig⸗Klee. 
i. d. Exp. d. Ztg. 


Samen echte Original⸗Saat koſtet 1 Tylr. | eine Ste 


Boden 18—22 Pfd. ſchwer, das Pfd. koſtet 


bei. Es efferirt dieſe Samen Berg l. Pr. 


für eine folıde Hag 


2 und 3 Pferdekräfte. 


illige Beitriebskraft 


infachter Construotion. 
Hierauf Refl 


d. Big. erſucht. 


Provinz Hannover 
” uns Lehrgang umfaßt 3 Semeſter. 


Fähigen Schülern werden beim Abgänge 


Erlernung der 


Gehalt 120 Thlr. 
2 Morgen ſchöne Baumſchule, zum Theil 

nach 2 Jahren verkäuflich, desgl. ı großer 
ertragreicher Gemüſegarten, Gebäude, Säe⸗ 
land u. Wieſen, darauf 12 Kühe ꝛc. unweit 
einer Kreisſtadt; fo auch ein reutables Gaſt⸗ 
haus ut Land und Wieſe, ſteht unter ſolider 
Bedingung zum Verkauf. Bei wem? weiſt 
die Exped. d. Ztg. nach. (1218 


Conditor⸗Lehrling. 


men wohlerzogenen Knaben zur, R 


Eduard Grentzen berg. 


Ein Materialiſt, 


dem gute Empf hlungen zur Seite ſtehen, 
der polu. Sprache mächtig, noch in Siellung 
“ft, ſucht per 1. April er. Stellun . Abr. 
beli be rnan gef. unter 2136 im der Exped. 
v. Big. niederzufegn. = 

Die Inſpectorſtelle 
auf dein Gute Varſchkau he Gr. Storßin 
(W. ſipr) iſt vom 1. April d. J zu beſetzen. 
und freie Station Ein 
ſendung der Zeugmiſſe iſt erforderlich. 

2138) R. v. Kozyozkowsky. 


Ein anftändige® ſunges Mädchen, welches 
L {don einige Zeit zur Stütze der Haus⸗ 
frau und Unterrichtung der Kinder eine 
Stelle bekleidete und dem ein gutes Zeug⸗ 
n.B zur Grite ſteht, ſucht zum 1. April ein 
ähnliches Engagement. Gef. Adr. u 2178 


Ein unverh. Gärtner 
findet 5 ſogleich in Maczkau b. wenig 
e 2005 
„ RERSNRERBNLEN > Se 
Eine gew. Verkäuferin, 
in der Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗Branch 
erfahren, findet bei gutem Salair dauernde 


Stellung hei Carl Braun in Könige: 
(2158 


Agenten 


elverſicherungs⸗Actien 


Geſellſchaft in den Städten wie auf dem 
Lande geſucht und Offerten unter 1540 a 
die Expedition dieſer Zta. erbeten. (1540, 


Eig. Kaufmann, deſſen Mittel gun 
Begründung eines Geſchäfts 
ner Branche nicht genügen, wünſcht 
ſich zu aflociren. 


ectirende, welche ein 


Vermögen von ca. 8000 Thlr. be: 
ſitzen, werden um Abgabe ihrer Ahr. 
unter No. 2203 in der Expedition 


Ein älterer, aebildeter Mann, 
ber jede Sicherheit ſtellen 
kann, ſucht dauernde Stellung. 


Adreſſen unter 


Conditorei ſucht 


Ne 


Fin i. Mädchen v. Adel, mit der Wirch⸗ 
ſchaft vertraut, wünſcht in einer großen 
Stadt, oder i. d. Nähe einer ſolchen, eine 
Stelle anzunehmen, die Hausfrau verleis, 
auch als Stütze derſ. Meld. nimmt entg. 
die Exp. d. Zig. unt. der Adr. 2162. 


ei: 


€ 


in jung 
unter be 


ez, onftänbiges Mödchen uc 


ſcheidenen Anſprüchen, zu ihrer 


weiteren Ausbildung, eine Stelle als Vers 


mit 


käuferm in irgend einem 1 Geſchält, 
it Ausnahme eines S i 
Näheres bei Hrn. Prediger Dr. Weinlinz, 


chankgeſchäfte. 


N 


Frauengaſſe, in den Vormittaas⸗Stunden. 


Ein Hofmeiſter, den 


J 


geſacht. Me ö 
re dieier Zeitung 


Ei 


n 


J 


Ur ein großes Colomal⸗, Eiſen⸗ 


waaren⸗ 


2160 


ER 


in]. 


ſucht zum 1. April in irgend 
Brauche Beſchäftigung. ef. Adr. 


w. u. 2126 i. d. Exp. d. ® erb. 
In Gr. Saalau p. Prauſt i die weite 


Breslau. 


Anverbelrathei und zuverläſſig, findet ſoſort 


ft in Felgenau bei Dirſchau 
Ei junger Mann, in der Walanterie, 


„ Kurze 
und Wirthſchaftsgeräth⸗Ge⸗ 


Juſpectorſtelle ſofort zu beſetzen.— 


Geeignete Bewerber werden erſucht, 
perlönlich zu melden. (2184 
Ein prakliſch und theoreſiſch gebildeter 


Braumeiſter 


ucht. 


ür ein auswärtiges Tapiſſerie⸗ & 


für ober⸗ und unterjähriges Bier, ſeit 15 
Jahren beim Fach, ſucht vom 1. Juni cr. 
oder ſpäter eine Stelle. Adr. u. 2049 nimmt 
d. Exp. d. Zig entgegen. 

um I. April wird ein tüchtiger 


berheiratheter Gärtuer 


Meldungen nimmt entgegen d 


n 


W urzwaaren⸗Geſchäft wird zum di 


fofortigen Antritt oder per 1. April 
eine junge Dame, mit dieſer Branche 
vertraut, als Verkäuferin deſucht. 
Adrıffen unter 2047 werben 
ſchleuntgſt in der Expedition d. Danz. 


Zeitung 


ſpector 


mögen b.ſitzt un er 
bet guter Benanblung zum 4. Ap 
ſpäter Stellung. Adreſſen werden i. d. E xv. 
d. Stg. u. No 2071 erbeten. 8 

f. g. u. n. Wen“ 


uch ein 

Affe ö. d. Scha 1. 5 
Einen Lehrling 

für ſein Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ u. Dos 


lations⸗eſchäft ſucht zum fofortigen Ein⸗ 
5 1. 0 . Wurde 41549 \ 


0 


Neumeyer, 


unge Mädchen finden bei mir freundliche 
Aufnahme, verbunden mit Nachhilfe⸗ 
ſtunden in den ch 
1 N und Geſangunterricht. 
N 


erbeten. 


t, da derfelbe eigenes V 
5 bescheidenen in 


ige Kuaben f. 
9 Wunsch diegene, mämlıde 
68 D. 


Schularbeiten, auf Wunf 
Bertha Müller, 


er ahrener, ſeit 8 Jahren verde. In: 


— 


(Kin gebildetes Mädchen wünſcht zur 


3 


Stütze der Hausfrau in der Stadt, oder 
als Geſellſchafterin eine Stelle: auch wäre 
diefelbe geneigt kl. Kinder bei den Schul⸗ 
eauſſichtigen. Adr. w. unter 
T. N. N. poſtlagernd Elbing erbeten. BB; 
750 bis 3000 & werden zur erſten S elle 
auf ein renommirtes Grundſtück, 

gaſſe, zu 5 * geſucht. Verſichert 
Mielhe 715 , Zinſen pünktlich Adr. belt. 
man u. N. 2123 in d. 
ür ein chriſtliches a N 
zu unterrichten find, ſucht eine 
uvernante zum 1. April c h 


arbeiten zu 


Kinder 


1974 


PR 


abzugeben. 


ine herrſchaftl. 


E 


2 * 
Königsb.“ 
Fünf Hauptgewinne, beſteyend ius co 
darunter eine de ſpärn ür 

oole 3 Rn k. (Ausw. bel | 
u. Francatur der Senbumg u 1 
außerdem 15 Pt. einzuſenden) zu haben, 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 7 


Eq re 


2206) 


auch gleich, zu miethen geſuch 


Adr. u. 


Ein möblutes 3 


Penſion iſt für den ganzen Sommer 
an einen Herren oder Dame zu vermie 
in Zoppot, Pommerſche Straße No. 9. 


werd eine Wohnungivon 4—5 
| zum 1. Aprit geſucht. Off. u. 
id Exp d. Big. 


. D Exp D. Ai. —ri᷑ — 
Telegraphen⸗ Halle, 


2193 


Königsbergerhinnerfled: 
5 8 54 — 


d 
i. mei. 


e. 


Beſtellgeld 


aus, in dem 4— 


ooh, 
arrer in Gr. Lichtenau. 


nungs⸗Geſuch. 


Eine comfortabel eingerichtete Woh⸗ 
nung, aus 4 6 Zimmern beitehend, 
der Rechtſtadt, Lang- oder N 


ofen Leuten, zum ! 
. 


Jeden Tag friſche 


f. auf big ie I. gr 
al. u 


sp. Pferdelotteric⸗ 


ez. Dr. kön. Du m. 
Kra be beipa bab. ®. 


Verantwortl cher Redacteur 22 Nene 


Kaf 
in Danzig. 


in 
en’ 


1755 bis drei Jahre, von 


Vermiether 
18 dieſer Zeitung 1 


Wohnang, zufammen FT 
hängend v. 4 bis 5 Zimmer und allem 
Zubehör wird zum 1. October verlangt. 8 
2080 l. d. Exp. d. Bta, 2 
immer mit 


immern 
Yin 2189 


1. 


t 
8 * 
000 , 


ene i 
ſprüchen 
April oder 


Marienburg. Müdlengaſſe 100 


p. d. Ztg. einzur 


